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Lustkampf über Schanghai
China seht sich im „Vichtkrieg " zur Wehr

Schanghai , 8 . Februar .

In der Nacht auf heute kam es zu einem chinesisch -

japanischen Luftkamps . Während das Feuer der schweren
Artillerie der Japaner auf Schapei andauerte , unter -

nahmen

zwei chinesische Flugzeuge einen Angriff auf

sechs japanische Bombenflugzeuge und über -

schütteten sie mit heftigem Maschinengewehr -

feuer .

Auch die chinesische Infanterie beschoh die feindlichen

Flugzeuge mit Maschinengewehren . Die Japaner

entfernten sich in Richtung auf den Jangtse . Aber

es wurde beobachtet » daß eins von den japanischen Flug -

zeugen bei Schapei a b st ü r z t e. Gegenwärtig kreisen die

zwei chinesischen Flugzeuge über Schanghai in der Nähe
des Westrandes der internationalen Niederlassung . Bis -

her hatten die Chinesen den japanischen Luftangriffen

beinahe wehrlos gegenübergestanden . Dieser e r st e Zu -

sammenstoß in der Luft wird sich vielleicht als Einleitung

großer Luftgefechte über der Nieder -

l a s s u n g herausstellen ; denn es wird berichtet , daß
heute vormittag aus Nanking 18 chinesische

Flugzeuge eingetroffen sind .

Sinnlose Zerstörung .
Schaughal über London , 5. Februar .

Die neuen japanischen Artillerie - und Bombenangriffe auf
Tschapei haben zu nichts weiter geführt , als zu neuen großen
Feuersbrünsten . Vom militärischen Standpunkt aus betrachtet ist
die ganze japanische Aktion gegen das Stadtviertel ein Fehle »
gewesen . Die chinesischen Streitkräfte um Schanghai herum sollen
ungefähr 25 000 Mann zählen , von denen aber nur ein kleiner
Teil gegen die Japaner gekämpft hat . Es wird schwierig für
die Chinesen sein , Verstärkungen heranzubringen , da viele

japanische Kriegsschiffe den Jangtse abpatrouillieren .

Trommelfeuer !
Schanghai , 5. Februar .

Die japanische schwere Artillerie begann heute um 0. 40 Orts -

zeit ( MEZ . 17 . 30 Uhr am 4. Februar ) die chinesischen Stellungen
mit Trommelfeuer zu belegen , das aber allmählich schwächer
wurde und von 5 Uhr Ortszeit ( MEZ . etwa 22 Uhr am 4. Februar )
ab nur noch mit Unterbrechungen vernehmbar war . Trotz dieses
heftigen Artillerieangriffs haben die Japaner keinen Fort -

schritt erzielt .

Neuer internationaler Protest .
Schanghai , 5. Februar .

Der Gemeinderat der Fremdenstadt ersuchte den amerikanischen

Konsul als Senior der Konsularvertreter die eindringlichsten Vor -

stellungen bei den japanischen Behörden wegen der Behinde -

rung der Gemeindepolizei , der Feuerwehr usw . an

ihrer Tätigkeit durch japanische Truppen zu erheben , da dies zu
einer vollständigen Unterbrechung der öffentlichen Dienste geführt
habe . _

Flugkatastrophen .
Acht Tote bei Los Angeles . - In der Sahara verschollen .

Los Angeles . 5. Aebruar .

Zn den Bergen nördlich der Stadt wurden heute die U e b e r -

resie eines sei « einer Woche vermißten Passagierslugzeuges enldeck «.

Der Pilot und die sieben Passagiere wurden als ver -

kohlte Leichen vorgefunden .
*

Paris . 5. Aebruar .

Vor einigen Tagen hatte sich ein sranzösisches Alugzeug in

der Sahara verirrt . Sämtliche bisher unternommenen ver -

suche , das Alugzeug und seine drei Znsassen aussindig zu machen .

sind bisher vergeblich gewesen . Nachdem zunächst das ver -

mißte Alugzeug auf Aunkjprüche geantwortet hatte , sind gestern die

Antworten völlig ausgeblieben .

Oer Tod auf der Richterfahrt
Cm Staaisanwali getötet - Oer gefährliche Sommerweg

Auf der Chaussee zwischen Rathenow und Nauen er¬
eignete sich am Donnerskagnachmiltag , wie erst jetzt bekannt wird .
ein folgenschweres Autounglück . Ein wagen der Polizei -
f a h r s ch u l e Berlin , der sich aus einer llebnngssahrt befand ,
an der mehrere Verkehrsrichter des Amtsgerichts Berlin -
Witte und die Verkehrsdezernenten der Staatsanwaltschaft I Berlin
teilnahmen , überschlug sich und wurde völlig zertrümmert . Staats -

anwallsschaftsrat Lettner von der StaatsanwaUschast I war
sofort tot , die übrigen Znsassen des Wagens erlitten zum Teil

lebensgefährliche Verletzungen .

Zu dem Unglück erfahren wir folgende Einzelheiten : Für die

gestrigen frühen Nachmittagsstunden war zwischen den Verkehrs -
richtern des Amtsgerichts Verlin - Mitte und den Dezernenten für
Autounfälle der Staatsanwaltschaft I eine Uebungssahrt nach
Rathenow vereinbart worden . An der Fahrt nahmen teil Staats -

anwaltschaftsrat Lettner , Staatsanwalt Dr . Wolfs , Ober -
amtsanwalt Brehm , Amtsgerichtsrat F o r st e r , Amtsgcrichtsrat
Dr . K r o n h e i m und der Fahrmeister W e n g l e r der Polizei -
fahrschule Berlin . Die Hinfahrt nach Rathenow verlief ohne jeden

Zwischenfall . Um 16 Uhr wurde zur Heimfahrt gestartet . Am
Steuer saß Oberamtsamvalt Brehm . Etwa 20 bis 25 Kilometer
vor Nauen wollte Brehm in nicht übermäßig schnellem Tempo ein
anderes Fahrzeug überholen .

Der wagen geriet dabei auf den Sommerweg und kam ins

Schleudern . Brehm verlor die Herrschaft über die Lenkung
und der wagen überschlug sich mehrmals .

Die Insassen wurden größtenteils unter den Trümmern be -

graben . Etaatsanwaltschaftsrat Lettner wurde auf der Stelle

getötet . Die übrigen Mitfahrenden kamen mit mehr oder minder

schweren Verletzungen davon .

Vorüberkommenbe Automobilisten nahmen sich der Verunglückten
an . Einer der Schwerverletzten , Amtsgerichtsrat K r o n h e i m ,
wurde in bewußtlosem Zustande in eine Berliner Klinik übergeführt .
Die übrigen Verunglückten fanden in der Universitätsklinik Auf -

nähme . Am glimpflichsten ist der Polizeifahrmeistcr davon -

gekommen , der einige Abschürfungen erlitt .

Auf Schleichwegen

Adolf von Hildburghausen : „ Als echter
Gendarm müßte ich hier einschreiten . Aber — gottlob

— ich bin ja nur ein nachgemachter ! "

Die Schiebung um �appelsdors .
Erklärung des Ministerpräsidenten Baum .

Weimar , 5. Februar . ( Eigenbericht . )

Zu der Ernennung Hitlers zum Gendarm erklärte

Staatsminister Baum aus eine Anfrage , daß die Oeffentlichkeil am

Zreitag durch eine Erklärung der Regierung auss

genaueste informiert werde . Das Kabinelt werde besonders zu
dem vorgehen des Ministers Z r i ck Stellung nehmen und die

Frage erörtern , ob das verhalten der beldenMinisterial -
räte mit den beamteurechllichen Bestimmungen zu vereinbaren sei .
Der Minister erNärte , er habe , nachdem die Angelegenheit in der

Oesfentlichkeit erörtert worden sei , es für seine Pflicht gehalten , der

Reichsreglerung von den Vorgängen in Thüringen im Zahre 1930

Kenntnis zu geben .

Zustände in Klaggestan .
Nächtlicher Straßenkampf der SA gegen Polizei . — Polizei -

beamter wird gemaßregelt .

Braun schweig , 5. Februar . ( Eigenbericht . )

In der letzten Nacht hat in Braunschtucig ein

Straßenkampf zwischen Polizeibeamten

und Nationalsoziali st cn stattgefunden . Im

Arbeiterviertel wurden Polizeibeamte von SA . -

Leuten angegriffen . Ein SA . - Mann wurde im

Kampf verletzt und mußte in das Landeskrankenhaus

geschafft werden . Den SZl . - Leuten wurden durch das

schnell herbeigerufene Ueberfallkommando zwei R e -

volver abgenommen . Eine dritte Waffe wurde

durch einen Straßenfeger auf der Polizeiwache ab¬

geliefert . Sie war von einem SA . - Mann im Augenblick

seiner Festnahme fortgeworfen worden .

Der Bereitschaftsführer » der die F e st -

nähme der Nationalsozialisten vcranlaßte , wurde

schon a m nächsten Morgen zum Innen dien st

kommandiert . Durch derartige Schikanen sollen die

Polizeibeamten anscheinend mürbe und unsicher gemacht
werden .

Die verhafteten SA . - Leute werden sich wegen Wider -

standes gegen die Staatsgewalt , Beamtenbeleidigung
und Vergehens gegen die Notverordnung des Reichs -

Präfidenten zu verantworten haben . Sie tverden dem

Schnellrichter vorgeführt .

Bürgschaften des Meiches .
Verirauliche Beratungen im Haushaltsausschuß .

Der Haushaltsausschuß des Deutschen Reichstages beriet

heute wiederum in vertraulicher Sitzung die Zusammen -

ftellung der vom Reich übernommenen Bürgschaften , nachdem er

gestern den Bericht über die Reichsbeteiligungen besprochen

hatte . Ferner steht zur Beratung der Bericht des Reichsfinanz -
Ministers über die Darlehen des Reiches .

Nach Abschluß dieser vertraulichen Beratung wurde der Ein -

spruch des Reichsrats gegen das vom Reichstag beschlossene

Gesetz über die Einfuhr von Gefrierfleisch erörtert . Dazu

gab der Vertreter des Ernährungsministeriums einen eingehenden
Bericht über die derzeitine Lage des deutschen Fleischmarltes .

Als Nachfolger Mellons , der zum amerikanischen Botschafter
in London ernannt worden ist , wurde der bisherige Unterstaats -
sekretär Mills zum Staatssekretär befördert .



Reichsgericht !
neues Blatt in seineu Ruhmeskranz .

du praktische Arzt Dr . med . Emil Friedag aue Schwerin hatte
i , einer öffentlichen Versammlung der NSDAP , gesprochen , die

Republik dabei heftig angegriffen und die heutige Staatssorm mit

den Ausdrücken „ B o n z e n st a a t " und , . S a u st a l I * verächtlich

gemacht .
Er wurde wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz an »

getlagl , aber das Schöffengericht Meseritz sprach ihn kostenlos frei .

Auf die Berufung des Staatsanwaltes wurde Friedag zu löst M.

Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilung erfolgte wegen des Aus¬

druckes „ Bonzenstaat " : hinsichtlich des Ausdruckes „ Sau st all "

erfolgt « deswegen keine Verurteilung , weil dem Angeklagten nicht

nachgewiesen werden könnte , daß sein Einwand , er habe mit dem

„ Saustall " die Ostjuden innerhalb der Wirtschaft gemeint , un -

richtig sei.
Gegen dieses Urteil hatten die Staatsanwaltschasi und auch der

Angeklagte Revision beim Reichsgericht eingelegt .
Der Retchsanwalt hielt die Revision des Angeklagten für un -

begründet und verlangte deren Verwerfung . Auf die Revision des
Staatsanwaltes fei das Urteil auszuheben und die Sache zur noch -

maligen Verhandlung und Entscheidung an die Vorinstanz zurück »
zuverweisen . Der Ausdruck „ Sau st all " , den der Angeklagte
getan habe , sei ganz offensichtlich auf di « heutige
Staatsform gemünzt gewesen , weswegen der Angeklagte
auch bestraft werden müsse .

Der zweite Strafsenat des Reichsgerichts verwarf jedoch die

Revision der Stoateanwalifchaft und hob das Urteil auf .
C « sei , so begründet « der Senat seinen Spruch , doch recht zweifel -
hast , ob der Ausdruck „ Vonzenstaat " . wegen dem die Verurteilung
erfolgte , eine Beschimpfung oder Verächtlichmachung der Deutschen
Republik sei. Es müsse hier im Gegenteil zugegeben werden , daß
der Angeklagt « nur ein « n ganz bestimmten Kreis von Per »
sönlichkeiten damit treffen wollte . Das sei jedoch kein Vergehen
gegen das Republikschutzgesetz . Da damit der Tatbestand vollständig
geklärt sei , habe der Senat von sich aus den Angeklagten frei -
gesprochen !

So fügt das Reichsgericht — das GerichtdeeReiches ! —
«in Blatt nach dem anderen in den Kranz seines Ruhmes . Das

Reich , dem es dient , von dem seine Richter besoldet werden , läßt
es nachgerade zum Gespött werden . Doch halt : gegen Kam -

munisten kaim auch das Reichsgericht anders . Ist das ein mil -
derndex Umltond�

Anschluß und Krickschiebung .
Sin Dreh ihrer Meinung .

Die Lorbeeren des Pg . Frick - Pirmafens als Ofcrf arischen Drshs
lassen das offiziös « chitler - Blatt „ DAZ . " nach gleichem Rufe geizen .
Sie versucht , einen Gegensatz zu konstruieren zwischen der Be -

tailigung noimyaster Republikaner an der Anschlußbewegung und

ihrer Entrüstung über die sauberen Dienstgebräuche des weiland

thüringischen Naziministers . Unvereinbar mit der versafsungs -
mäßigen Demokratie ist es natürlich , einem EinbürgerungÄiewerber
von oben herab , durch ministerielle Geheimverschwörung , Amts -

anmaßung und Aktenbeseiligung die sachlichen Eingaben , die per -
fönlichen An - und Ausgaben zu ersparen , die von jedem anderen

Einzubürgernden verlangt werden . Will dieser Staatenlose Reichs -
deutscher werden , so hat er sich auf das Polizeibüro zu begeben , da »
seiner Wohnung entspricht , den Fragebogen auszufüllen usw - Die

Sache geht dann ihren - monatellmgen Weg . genau « ie - in jedem - .
anderen solchen Fall .

Hier liegt allerdings etwas Besonderes vor . Vielleicht ist die

„ D2lZ . " so freundlich , uns einen Staat zu nennen , der
jemand einbürgert , nachdem dieser versucht hat , gewaltsam di « von

freigewÄMer Volksvertretung rechtsgültig befchlosiene Derfasiung zu
beseitigen und die verfassungsmäßige Regierung zu stürzen und der
dafür rechtmäßig zu einer Freiheitsstrafe verurteilt worden ist
und sie verbüßt hat ? !

Der Dreh mit dem Anschluß verfängt nicht . Der Wille des

deutschen Volkes dies - und jenseits von Pasiau , sich w einem Staat

zu vereinen , hat di « stärkste Förderung durch das Verschwinden
der Monarchien und ihrer egoistischen Interesien erfahren . Das

Aufkommen einer Diktatur des Jndustriellenfreundes . Generals -
dieners und — Gendarmeriekommissars im Reiche würde dem

Anschluß ebensowenig dienen , wie die Aufrichtung einer Geldsack - und

Raufbolddittawr der Heimweh ? in Deutschosterreich . Den Anschluß
will die Demokratie . Sie will ihn friedlich verwirtlichen , nicht durch
neuen Krieg , der das letzte Ziel der Faschisten ist .

tricks Hinterhältigkeit bewiesen .

Weimar , Februar . ( Eigenbericht . )

Am 27. März ISSst brachte die sozialdemokratische
Presse die Meldung , daß die thüringische Regierung beabsichtig «,
Hitler zum thüringischen Staatsbeamten zu be -
stellen , um ihm auf diese Weise die Möglichkeit zur Erlangung der

thüringischen bzw . deutschen Staatsangehörigkest zu oerschaffen .
Diese Pressemeldung veranlaßt « den demokratischen thüringischen
Landtagsabgeordneten Kallenbach , am 28. März 193 » folgende
schriftliche Anfrage an die Regierung zu richten :

„ Ich frage die Regierung : ob es zutrifft , daß sie den an
einem hochverräterischen Unternehmen gegen das Reich führend
beteiligt gewesenen staatenlosen Adolf Hstler di « Erlangung der

ihüringischen Staatsangehörigkeit ermöglichen will dadurch , daß
sie ihn pro forma als thüringischen Staatsbeamten anstellt )
Glaubt die Regierung es mit ihrer Amtspflicht vereinbaren zu
können , das thüringische Staatsbeamtengesetz mit der scheinbaren
Anstellung Hitlers als Beamten lediglich zu dem Zwecke benutzen
zu können , die sonst der Einbürgerung Hitlers entgegenstehenden
Hemmnisse zu umgehen und Hitler dadurch einen persönlichen
Gefallen zu erweisen ? "

Auf diese Anfrage erteilte das thüringische Staatsministerium
am 15. April 1930 folgende schriftliche Antwort :

„ Die Staatsregierung hat nicht die Absicht , Herrn Adolf Hitler
den Erwerb der thüringischen Staatsangehörigkest dadurch zu er -
möglichen , daß sie ihn pro forma als thüringischen Staats -
beamten anstellt . gez . : Baum . Staateminister . "

Mit der Beantwortung der Anfrage hat sich seinerzeit da «

Gesamtkabinest beschäftigt . An der Sitzung hat Frick , wie uns

glaubwürdig versichert wird , selbst teilgenommen .

Radaustudenten vor Schnellrichter
Verhandlung aber erst morgen

Amt Moabit wird ausgelöscht .

Wie die Oberpostdirektion msttellt , werden am S. Februar
mehrere tausend Fernsprechanschlüsse geschaltet . Sämtliche Test -

»ehmeranschlüsse der Fernsprechoermittlungsstellc Moabit werden
an die Vermittlungsstelle Hansa herangeführt . Die Vermittlungs -
stelle Moabit wird aufgehoben . Ein Teil der Anschlüsse der Ver -

inittlungsstelle Rheingau wird auf di « Vermittlungsstelle Wagner
umgeschaltet .

Die gestrigen Zwischenfälle in der Unlverfllät . bei denen be -

kaunilich zehn llazistudenten als Rädelsführer erkannt
und festgenommen werden konnten , haben die Behörden zu
energischem Durchgreifen veranlaßt .

Di « Krawalle werden ein gerichtliches Nachspiel vor dem

Schnellgericht beim Amtsgericht Berlin - Mitte

haben . Von den zehn nationalsozialistischen Studenten , die die

Polizei als Rädelsführer bei den gestrigen Ausschreitungen be¬

trachtet , werden acht im Laufe des Tages aus der Polizeihaft dem

Schnellgericht überwiesen werden . Sie werden sich wegen Land -

friedensbruchs , Widerstandes gegen die Staatsgewalt ,
groben Unfugs und Nichtbefolgung polizesttcher Anord¬

nungen zu verantworten haben . Eine Aburteilung dürste allerdings
heute noch nicht vom Schnellgericht erfolgen , da die Akten erst vom

Staatsanwalt bearbeitet werden müssen , so daß der Termin erst
für morgen zu erwarten ist .

Die Universität war heule wieder geäffne «, di « Polizei hatte
die notwendigen Vorkehrungen getroffen , um im Falle eines

Krawalls sofort einschreiten zu können . Im Innern des Universitäts -
gebäudes waren , wie schon in den letzten Wochen , nur Kriminal -
b e o m t e untergebracht , mährend uniformierte Polizei sich in der

Nähe bereit hiest .
Der Senat der Universität dürft « im Anschluß an das Straf -

verfahren gegen die Radaustudenten eine Sitzung anberaumen , auf
der die R e l e g a t t o n der Schuldigen zur Debatte steht . Darüber¬

hinaus ist es wahrscheinlich , daß der Berliner Polizeipräsident die

Auflösung des nationalsozialistischen Studentenbundes vsrfügen
wird . Ob das Verbot nur für Berlin erlassen wird , oder ob sich
das Innenministerium einem Verbot für ganz Preußen anschließen
wird , ist zur Zeit noch nicht bekannt .

Wie bereits mitgeteilt , hat der Vorstand des Kreises Berlin des

Deutschen Studentenverbandes gegen den ersten Spruch des Senats ,
der auch zwei republikanische Studenten mtt der Verweisung von j

der Unwersität bestrast . P r o t e st eingelegt und in einer

Resolution zum Ausdruck gebracht , daß das Urteil des Senats nach
feinem Erachten den wahren Sachverhalt der behandelten Fälle
nicht entspricht und daß in diesem Urteil eine höchst unzulängliche
und von politischen Motiven beeinflußte Entscheidung erblickt werden

muß .

Vorbereiteier Krawall .

Wie einwandfrei festgestellt wurde , hat der National »

sozialistische S t u d e n t e n b u n d die Kundgebung für seine

relegierten Kameraden bereits seit Tagen vorbereitet

und an die sympathisierenden Organisationen die Parole au » -

gegeben : „ Donnerstagmorgen Couleur absetzen ! " Der angekündigte
Krawall setzte denn auch pünktlich ein . Nationalsozialisten und Stahl -

helmer erschienen gegen 11 Uhr zum größten Teil in Uniform und

ohne Mappen im Foyer der Universität und belästigten die in nur

geringer Anzahl zum Stehtonvent erschienenen republikanischen

Studenten , mußten sich aber , als diese gemäß den wiederholten

Ermahnungen des Rektors Prof . Dr . Lüders hiervon keinerlei Notiz

nahmen , nach erfolglos gebliebener Provokation wieder zurückziehen .
Als die Studenten nach dem 11 - Uhr - Kolleg das Vestibül und die

Wandelhallen füllten , begannen die Nationalsozialisten unter den

Rufen . �Deutschland erwache " , und „ Inda oerrecke " nochmals gegen
di « republikanischen Studenten vorzurücken und sie zu umringen .
Als dies « neue Provokation , aber durch das disziplinierte Verhallen
der republikanischen Studenten erfolglos blieb , änderten sie ihre
Tattik und machten au » der hochschulpolitischen Situation eine

allgemein politisch « Kundgebung . Rodner traten auf .

die zum Eintritt In die NSDAP , aufforderten und gegen die SPD .

und Reichsregierung polemisierten . Plötzlich ertönten die Rufe

„ Juden raus , Rache für Wien ! " und unter Johlen ,

Pfeifen und schweren Mißhandlungen wurden die repu¬

blikanischen Studenten aus der Halle gedrängt .

Derikl cm die HüslwccbeJ

Zeichnet Such ein ?

Ein Nazi als Landesverräier .
Interessanter Prozeß in Fulda .

Vor dem Crwetterten Schöffengericht in Fulda hatten sich
unter Ausschluß der Oeffentlichkett — auch die Presse war aus -

geschloffen — wegen Verabredung zur Spionage zugunsten
Frankreichs der Reisende Konrad Krause und der Reisende
Julius R o ß k o p f . beide aus Fulda , der Kaufmann Karl

Wißler aus Hünfeld , und wegen Anknüpfung von Beziehungen
zu ausländischen Agenten der kaufmännische Angestellte Erich K a tz
aus Mainz , zu, oerantworten .

Krause , der früher bei der Reichswehr in ' Fulda ' war , hatte
nach seiner Entlassung versucht , in Gemeinschaft mit Roßkops und

Wißler Einrichtungsgegenständ « der Reichswehr an Frankreich zu
verraten .

Da « Urteil lautete für Krause auf ein Jahr zwei Monat « Ge -

fängnis , für Roßkops und Wißler auf je « in Jahr Gefängnis
und für Kotz auf drei Monate Gefängnis . Der Angeklagte Wlhler
war bis zum Tage feiner Verhaftung Mitglied der Rational -

sozialistischen Partei , wie in der Verhandlung festgestellt wurde . Das

hinderte chn aber nicht , gemeinsam mtt Roßkopf , der Jude ist ,
Landesverrat zu begehen .

Die Eiserne Krönt .
Ein neuer Zustrom .

Die Berliner Nahrungsmittel , und Geträntearbetter und die

Gaftwirt - angestellten vollzogen gestern abend in 11 Versamm .
l u n g e n ihren Anschluß an di « Eiserne Front . Obwohl für die

Versammlungen nur eine verhällniemäßig kurze Vorberettungszett
zur Verfügung gestanden hatte , waren sie fast ausnahmslos gut be -

sucht , zum Teil sogar überfüllt . Alle Versammlungen nahmen einen

glänzenden , störungsfreien Verlauf . Die Aufforderung der Referen -
ten , sich fest zur Abwehr des faschistischen Morvbrennertums zu -
sammenzuschlpeißen . wurde überall mit Begeisterung auf »
genommen .

Sämtliche Versammlungen wurden mtt der Annahme einer

Entschließung , in der das Treuebekenntnis zur Eisernen
Front besiegell wurde , geschlossen oder mit einem Hoch auf die

Organisationen , die sie Eiserne Front bilden . Die REO . , die an -

gekündigt hatte , in verschiedenen Stadtteilen die Versammlungen zu
sprengen , wagt « sich nirgends hervor .

In Weißensee hatte man dem „ Führer " der RGO . in den

Wurstfabriken den Zutritt gestattet in eer Annahme , daß er di «

schamlose Hetz - der KPD . gegen die antisaschistlsche Abwehrfront
der Arbeiterschaft verteidigen würde . Doch in der Diskussion blieb
der Wackere stumm wie ein Fisch .

Zluch in der Versammlung des Bezirks Gesundbrunnen
in der Hochschulbrauerei , die außerordentlich gut lesucht war , kam
es zu keinerlei Störungen , obwohl in diesem Bezirk die W i t -

lersch « Brotfabrik liegt , in der sich die Nazis beim Fahr -
personal breit gemacht haben . Auf die Eisernen Bücher , die in
allen Versammlungen auslagen , begann nach Schluß der Versamm -
lungen «in wahrer Cinzeichnungesturm .

Arbeitsamt Nordoff .
Vor 80 Prozent der Belegschaft des Arbeitsamts Nord -

oft , zu der sich noch viele Frauen der Angestellten de » Arbeitsamts
gesellt hatten , sprach Stadtrat Genoffe Rosin . Die überfüllt « Ver -

sammlung schloß mtt einem begeisterten Hoch auf die Eiserne Front .

Landarbeiter gegen Gendarmenpolitik .
Die Arbeiterschaft der Stadtgüter Selchow und Waß -

mannsdorf war bis auf den letzten Mann erschienen , um den Dar -

legungen des Genoffen H e y m u t h rückhalttos zuzustimmen . Die
oersammellen Landarbeiter , di « früher unter der Gesindeordnung
unter der Aufsicht des Gendarmen standen , verpfli�teten sich, all «
Kräfte einzusetzen , um nicht unter die Fuchtel des Gendarmen von
Hildburghausen zu kommen . Die glänzend verlaufen « Versammlung
schloß mtt einem Hoch auf die Republik und die Eiserne Front .

Großfeuer im Hafen .
Riefige Schoppen niedergebrannt . — Feuerwehr machtlos .

park » , S. Februar .

In einem große » Lagerschuppen im Marseiller Hafen brach in

den Abendstunden des Donnerstag ein Feuer aus , gegen das die

herbeigerufene Feuerwehr machllos war . Di « Flammen griffen auf
andere Schuppen über und legten in vier Stunden nicht wenig « ?
als 14 000 Quadratmeter bebaute Fläch « in Asche . Erst gegen Miiter -

nacht konnte die Gefahr als beseitigt angesehen werden . Der Sach -

schaden beläust sich nach vorläufiger Schätzung auf über 8 Millionen

Franken . _

Selbstmord auf offener Straße .
Nazi schießt sich selbst nieder .

In Lankwitz war in den gestrigen spaten Abendstunden das

Gerücht verbreitet , daß ein Nationalsozialist von polttischen Gegnern
erschossen worden sei . Es handelt sich um einen 22 Jahre allen

Joseph B a r t o s aus der Albrechtstraße in Tempelhof .
Gegen 22 Uhr ertönte in der Deffauer Straße in Lankwitz Plötz -

sich sin Schuh . Paffanten sahen einen Mann zusammensinken .
der bald daroitt starb . Die alarmierte Polizei , die zunächst einen

neuen polttischen Mord vermutete , nahm drei Männer fest , die sich

angeblich verdächtig gemacht hatten . Die Unschuld der drei konnte

schnell festgestellt werden . Neben dem Toten wurde eine Pistole

gefunden , aus der ein Schuß abgefeuert worden war . Schon knapp
eine Stunde später konnte ermittell werden , daß der junge National .

soziasist Selbstmord verübt hatte . Der Bruder des Toten wurde

herbeigeholt , und als ihm die Waffe vorgelegt wurde , erkannte er

sie als sein Eigentum .

Gatienmörder spielt „ wilden Mann . "
Eigentümliche Gedächtnisschwäche .

Aus dem Polizeipräsidium wurde noch gestern abend der
Gatlenmörder h i r s ch t o p f . der sich auf dem Z. Polizei -
revier selbst gestellt hatte , einem eingehenden verhör
unterzogen .

Er erzählt , daß er 1918 aus Polen nach Berlin ge-
kommen sei. Gemeinsam mit einem Kompagnon eröffnete er erst in
der Wilmersdorfer Straße , später in einer anderen

Gegend , Leder - und Sportartikelgeschäft «. Gelegentlich flicht ex ein .

daß seine Frau an seinem geschäfttichen Untergang Schuld sei . denn

sie habe ihn absichttich ins Irrenhaus gebracht . Gehen die Beamten

auf die Tat in der Schloßsttaße 9 naher ein , fängt er an zu
toben . Er versucht , sich zum Fenster hinauszustürzen , kriecht
unter den Schreibtisch , singt Lieder und spielt den „ wilden
Mann " . Er beruhigt sich aber auffallend schnell , wenn er nach
anderen Sachen gefragt wird . Sein Benehmen ist derart , daß man
annehmen kann . Htrschkopf fingiere oder übertreibe seine
Geisteskrcmkhett .

Im Schauhause fand gestern die Sektion der ermordeten
Frau LIesker statt . Sie ergab , daß Hirschkopf mit der Frau , bevor
er den tödlichen Schuß abgegeben hotte , gekämpft hat . Die
Frau ist demnach mtt solcher Gewalt gewürgt worden , daß ein

Halswirbel angebrochen ist . Dann erst hat Hirfchkops
auf die Taumelnde geschossen. Die Kugel , die vom Kinn aus ein -
drang , traf einen Knochen und trieb einen Splitter ins Gehirn .
Im Laufe des Frettag ist Hirschkopf noch einmal verhört worden .
Es hat sich das gleiche ereignet wie gestern . Er wird wieder den

Aerzten zugeführt werden .

oerurtcNt . Da » Erwettertewegen Braun - Beleidigung
Schöffengericht verurteilte den oerantworlltchen Redakteur des
nationalsozialistischen Organs „ Rote Erde " , Dr . Pfaffroth , wegen
Beleidigung und übler Nachred « gegenüber dem preußischen
Ministerpräsidenten Braun zu S00 Mark Geldstrafe . Der Ober -
staatsanwalt hatte eine Strafe von 2 Monaten Gefängnis beantragt .



Riesa »

Das nationalsozialistische Verbrechen .
Zlm Z. November l9Zl veravskallete ein Haufen von

Nationalsozialislen in Riesa in Sachsen eine Rl e u s ch e n -

jagd . Sie verfoiakcn am Rosevplah drei Reichxbaaverleule . Zn
der Niederlegstrahe schlugen sie ohne jeden Wortwechsel einem
Reichsbannermann mit der Aaust ins Gesicht . In der Schulstratze
„stellte " einer von ihnen einen Reichsbannermann nnd rief mit der
Trillerpfeife feine Kumpanen herbei . Sle st ' ehen auf den Reichs¬
bannermann Arno Wolf , der friedlich nach Haufe ging .

Wolf lief davon , laut und gellend um Hilfe schreiend , hinter
ihm her ein Trupp Verfolger mit wcsseru und Knüppeln . Wolf
stürzte , die Nallonalsozlal ' stea umringten ihn und schlachte -
l e n ihn mit viehischer Roheit ab . Sie stachen und schlugen
blindlings auf ihn ein . Das jämmerliche Hilfegeschrei , die er -
sterbenden Rufe des Verblutenden Hinderlen sie nicht , weiter zuzu -
stoßen . Eine Winnie später war da « Opfer verblutet . £ « hatte
sieben wefserstiche erhallen .

Die Polizei .
Der Polizeikommissar £ i e b e z e i l kam zur Tat hinzu . Ein

Teil der Mörder floh nach der einen Seite , drei nach der anderen
Seile . Diese drei wurden von Liebezelt gestellt . Er untersuchte fle
nicht ans Waffen , er brachte sle nicht zur wache , sondern übergab
die drei — einem Zivilisten , der fle zur wache bringen sollte . S i e

gingen nicht dorthin , sondern in ihr Verkehr » -
lokal . Als der polizeikommiflar dort hinkam , untersuchte er die

Anwesenden wieder nicht genau auf Waffen . Zn dem Zimmer , in

dem sie gewesen waren , hat er sich nach seiner eigenen Aussage nur

„ umgesehen " .

Oos Gericht .
Da » Schwurgericht in Dresden verurteilte sieben der Täler zu

solgeudeu Gefängnlsstrasen : 2 Zahre 4 Monate . 1 Zahl l Monat .

l Zahr , 1 Zahr , g Monate , 9 Monate , 7 Monate .

Das Gericht hat den Tatbestand de » § 22L StGB , skörper -

Verletzung mit Todeefolge ) u t ch t al « erfüllt augesehen , e » hat ledig -

lich noch 8 227 StGB . ( Raufhandel ) verurteilt !

Felge nationalsozialistische Mörder , eine unfähige Polizei , ein

milde « Gericht , das ein empörendes Urleil fällt : Gut « Zeilen für

Nazlmörder !

Kammergericht gegen den Staat .
Putschist Ehrhardt gewinnt seinen Pensionsprozeß .

In dem Prozeß , den Kapitän Ehrhardt feit mehreren Jahren

wegen seiner Pension gegen das Reichswehrministerium führt ,
hat jetzt das Kammergertcht abermals ein Urteil zugunsten des

ehemaligen Führers der M a r i n e b r i ga d e erlassen .
Bekanntlich erhielt Ehrhardt , nachdem er nach dem Kapp - Putsch

eine Reihe von Jahren hindurch seine Pension bekommen hatte , im

August 1327 vorp Reichswehrminister — ebenso wie auch General

v. Lüttwitz und Major Bischoff — die Mitteilung , daß er wegen
des Ve r m Ö g e n s s ch a d e n s , der dem Reich durch den Kapp -

Putsch erwachsen sei , in voller Höh « in Anspruch ge -
nommen werbe . iDie Feslstellnngeklage , die Ehrhardt durch

Rechtsanwalt P . Bloch gegen diesen Bescheid anstrengen ließ , wurde

vom Landgericht I Berlin abgewiesen , dagegen trat das Kammer -

gericht der Auffassung Ehrhardts bei und wies die Schadenersatz -

ansprüche des Reiches zurück . Auf die vom Fiskus angemeldete
Revision hin hob das R« i chsg e r i cht da « Urteil auf und

verwies die Sache zur erneuten Verhandlung an das Kammer -

gericht zurück .
Nunmehr hat der 11. Senat in der Sitzung vom 2. Februar d. I .

wiederum festgestellt , daß das Reich nicht berechtigt sei , mit

etwaigen gegen Ehrhardt zustehenden Schadenersatzansprüchen aus

dem Kapp - Putsch gegen dessen Pensionsansprüche aufzurechnen . Das

Kammergericht will weUerhin Beweis darüber erheben , ob die

seinerzeit nach dem Kapp - Putsch bewilligten Solderhöhungen für
die Reichswehr überhaupt auf das Kapp - Unternehmen selbst zurück -

zuführen , oder ob sie durch die damals fortschreitende Geldentwertung

erforderlich geworden feien . Die Entscheidung über die inzwischen

erheblich angewachsenen Kosten dieses Rechtsstreites ist einem

Schlußurt «il oorbehalten worden .

Hakenkreuzler sprengen Versammlung .
Sie fürchten die SlvfNärung .

Ein « D « rsammlung der Eisernen Front in Olden -

bürg ( Ostholstein ) , die überfüllt und polizellich gesperrt war , ist am

Mittwoch von den Nationalsozialisten gesprengt worden . Die Nazis

waren aus allen Städten Ost hol st eins in der Versamm -

lung erschienen . Bon vornherein begannen sie mst der Störung der

Versammlung . Als der sozialdemokratisch « Redner das Schlußwort

nehmen wollte , setzte auf Befehl Heulen und Singen ein . Es wurde

eine Hakenkreuzfahne enthüllt , und schließlich stürzten sich die

Nationalsozialisten auf die anwesenden Reichsbannerleute . Es kam

zu einer wüsten Schlägerei . Türen , Fenster . Stühle und Tisch «

wurden zertrümmert . Die anwesenden vier Landjäger waren zunächst

völlig machtlos , da die Nationalsozialisten , die aus dem Saal ge -

drängt waren , immer wieder versuchten , den Saal zu stürmen . Erst

als die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch

machten , zogen die Nazis endlich ab . Es gab auf beiden Seiten

Verletzte .
�

_

Oer Weg zum Verbrechen .
Bor kurzem wurde der lüjährig « Kommunist Kroll in Leipzig

wegen der Ermordung eines sozialdemokratischen

Flugblattverbreiters zu sieben Jahren Gefängnis verurteilt .

Kroll ist der Stiefsohn eines früheren sächsischen Landtagsabgeord -
neten und jetzigen Parteisekretärs der KPD . und Mitglied der

Kampforganisation der KPD . Nach dem Urteil hat die kommu .

nistische Presse Ihn als überzeugten Kommunisten und reinen Revo -

lutionär gefeiert .
Dieser reine Revolutionär ist nunmehr zu zwölf Jahren Zucht -

Haus verurteill worden , weil er gemeinsam mit vier weiteren Mit »

gliedern der kommunistischen Kampforganssation « » " « Gast »

Wirtschaft räuberisch überfallen und den Gastwirts -

gehllfen , der sich weigerte , di « Kass « herauszugeben , nieder¬

geschossen hatte . Der Weg beginnt damit , daß di « jungen

Burschen in kommunistischen oder nationalsozialistischen Kampf -

organisationen Waffen erhalten , daß sie dort die Achtung vor dem

Menschenleben und vor dem Gesetz ausgetrieben bekommen , dann

werden sie politische Totschläger und zum Schluß ganz gemeine
Verbrecher !

Was leisten die Berliner Opern ?
Oer Neuaufbau der Städiischen Oper

Die gegenwärtige Krise , die das gesamte Wirtschaftsleben
terrorisiert , die jeden einzelnen unerbittlich in ihren Krallen hält
und immer neue Taufendschaften aus dem Kreislauf des Produ -
zierens und Konfumisrens ausschließt und ins Elend stürzt — diese
Krise hat die vielumstrsttene Schließung der Kroll - Oper noch
im Nachhinein gerechtfertigt . Daran ist frellich auch jetzt kein
Zweifel : interessiertes Publikum gibt es in der 4- Millionen - Stadt
Berlin übergenug für mehr als drei Opernhäuser : die Zahlungs -
fähigkeit breitester Schichten aber ist so sehr geschwunden , daß selbst
die zwei überlebenden Opern an Einnahmen nahezu wieder ver -
lieren , was sie an Gagenabbau , Gehaltskürzungen und Senkung
des Aufwands für Inszenierungen einzusparen vermögen . Fiel die
Kroll - Oper wirtschaftlichen Erwägungen zum Opfer , so war dies doch
unendlich zu bedauern ; denn am Platz der Republik ist all das
vorhanden gewesen , was eine Oper braucht : einheitliche musikalische
Führung , zielbewußte Arbeit , Zusammenwirten aller beteiligten
Faktoren , Cnsemblekunst und endlich Verbundenheit mit der Gegen -
wart . War eine dritte Oper in Berlin nicht mehr zu verantworten ,
war die Kroll - Oper nicht zu retten — dann muhten Linden - und
Stadtoper ihr geistiges Erbe antreten , dann mußten sie alle Kräfte
anspannen , um sich durch einwandfreie Leistungen vor den immer
lauter werdenden Stimmen zu rechtfertigen , die die Notwendigkeit
von MUlionenfuboentionen in dieser Zeil für noch so heilige Kultur -

guter überhaupt in Abrede stellen .
Was hat die S t a a t s o p e r in dieser Hinsicht bis jetzt ge-

lesstet ? Hier wirken Blech und Kleiber : Klemperer wurde
übernommen ( ohne sich voll entfallen zu können ) , Furtwängler
und Bruno Walter wurden vom Generalintendanten als Gast -
dirigenten verpflichtet . Don den gewöhnlichen Kapellmeistern ab -

gesehen , dirigieren also an der Staatsoper nicht weniger als fünf
Generalmusikdirektoren , von denen keiner Führer sein
will , es auch keiner ist , von denen sich keiner für das Institut ver¬

antwortlich fühlt , für das keiner feine ganz « Kraft einsogt , obzwar
der Einsatz lohnte . Der Erfolg ist dementsprechend . Das Orchester
wird zusehends schlechter — was bei der Fülle so verschiedener
Dirigenten mst verschiedenen Techniken durchaus kein Wunder ist :
all « haben den Ehrgeiz , mst möglichst wenig Proben durchzukommen ,
keiner den Ehrgeiz , Erzieher dieses Klangkörpers zu fein — van

Ensemblekunst kann ebensowenig die Rede sein
wie von Repertoiraufbau , von den mehr als losen
Beziehungen des Instituts zur Gegenwart ganz zu schweigen .
Pfitzners „ Herz " ( ein Kapitel sozusagen gegenwärtiger Vergangen -
heit ) war bis jetzt die einzig ernst zu nehmende Novität dieses
Spieljahres : mst Wols - Ferraris „ Schalkhafter Witwe " war

nicht gerade viel Staat zu machen und Weills „ Bürgschaft "
hatte man sich — zum Ausgleich offenbar — entgehen lassen . Der

schönste Abend des Jahres , ein Abend ausgeglichenster Ensemble -
tunst war — „ Cosi kau tutte " mst Gründgens als

Gastregisseur und dem Äroll - Opern - Kapellmeister Klemperer . Es

läßt sich eben durch noch so groß « Häufung dirigierender Kapa -
zitisten und Prominenzen die Tatsach « nicht aus der West schaffen ,
daß eine Oper nur dann etwas leistet , wenn sie einen Führer hat ,
der sich sür alles verantwortlich fühlt , wenn sie von einem Musiker
geleitet ist, der für sie, der für die undankbore Aufgabe lebt , für
die flüchtigen Stunden so eines Opernabends Vollkomwenhest zu

erzwingen , chn aus der Sphäre lässiger Freiheit in die der
künstlerischen Notwendigkeit zu heben . . . Diesen Führer hat die
Staatsoper eben nicht , und so lange sie chn nicht hat , wird alles
beim alten bleiben , werden wir wester solche Abende erleben wie
den „ Oberon " , wo «in von Waller zauberhaft getöntes Orchester in
einer szenisch und gesanglich zweifechasten Aufführung wirkungslos
bleiben mußt « , oder die . �Hugenotten " , wo es sich zur Abwechslung
umgekehrt verhiell . Gar nicht zu reden von den für das breite
Publikum unendlich wichtigeren „ gewöhnlichen " Abenden , an denen
die Staatsoper oft und oft im Orchester wie auf der Bühne
Unterdurchschnittliches leistet .

Wie steht es nun mst der Charlottenburger Oper ?
Hier wird ein derart apodiktisches Urtell kaum möglich sein , hier
ist ein neuer Intendant am Werk , der ein böses Erbe übernommen
hat und nur in langsamer , planmäßiger Aufbauarbest im Stande
sein wird , das Institut wieder in die Höhe zu bringen . Es ist hier
ähnlich wie zu der Zeit , als Bruno Walter das gleichfalls schlimme
Erbe des deutschen Opernhauses angetreten hatte . Es wird gleichsam
in zwei Schichten Oper gespielt , Neues , Fruchtbares , ja Boll -
kommenes steht neben überaus Msttelmäßigem , ohne daß dies von
heute auf morgen zu ändern wäre , da ja jene Mllarbester , die aus
Unfähigkest oder tradstioneller Schlamperei mst langfristtgen Ver -
trägen ausgestattet wurden , ohne daß sie es verdienen , schließlich
beschäftigt werden müssen . War „ Macbeth " herrlich , waren „ Die
Soldaten " zumindest interessant , so war dies Eberls Ver -
dienst : während er für so eine miserable Aufführung wie die der
„ Verkauften Braut " ( deren Regisseur und Kapellmeister er
sich nicht aussuchen konnte ) nicht verantwortlich gemacht werden
kann . Daß er „ Friedemonn Bach " niemals angenommen
hätte , versteht sich von selbst . Wenn er infolg « zahlreicher Eni -

lassimgen von vielen Sesten angefeindet wird , ist dies nicht weiter

verwunderlich : es ist aber wohl einleuchtend , daß nicht gleichzettig
sparen , ein Ensemble entscheidend oerändern ( eigentlich neu auf -
bauen ) und trotzdem all « bisherigen Verträge verlängern kann .

Es sind dieselben immer gleichen Opernprobleme , die Ebert zu
lösen haben wird . Bor allem aber wird sein Erfolg davon ab -

hängen ( auch hier ist es die Schicksalsfrage der Oper ) , ob er den

Musiker als unabhängigen Führer an ihre Spitze
stellen wird , den jede Oper braucht . Denn die

Kapellmeisterköordination der Charlottenburger Oper ist ebenso ein

Unding wie die der Generalmusikdirektoren in der Lindenoper . Es

ist nicht schwer , die wenigen zu erraten , die hier überhaupt in

Betracht kommen .
Ebert braucht , wozu er übrigens gar nicht lange zu suchen

brauchte , einen Kapellmeister großen Formats und einen Opern -
menschen großen Stils , was keineswegs von jedem guten Dirigenten
behauptet werden kann .

Die Staatsoper ( es ist vorläufig nirgends Aussicht aus
Aenderung ) wird weiter ein tradstionsgebiutdenes Institut bleiben ,
in dem einer nach dem anderen von den hohen Herren sein Pensum
erledigt und sich um alles andere den Teufel kümmert . Hoffentlich
wird es in Charlottenburg anders : hoffentlich wird hier jene musi -
kalische Konzentration und zielbewußte Führung Wirklichkest , ohne
die die Staatsoper bliebe , was sie zum Teil noch ist : «in mittel -

mäßige » Prooinztheater . ... �rnoltt Walter ,

„ Vtott braucht kein Geld . "
Eapitol .

Man braucht auch kern besonderes Genie und keine unerhörte

Findigkeit , um einen lustigen Film zu machen , wenn man nur keck

einen Griff in die Gegenwart tut und die ausgefahrenen Glesse der

abgenutzten Stoffe meidet . Die Dummlhest der Menschen sst immer

noch nicht ausgestorben , und man kann immer noch sein « Freude
daran haben , wenn ein neuer Revisor oder angeblicher Prinz oder ,

in unserem Falle ein smarter BankangestMer . sie ausnützt und

«ine luftige Spekulation auf sie gründet . Granowsky hat schon ein -

mal etwas Aehuliches oersucht mst den „ Koffern des Herrn O. S. " ,
aber Karl B o e s e hat die Sache volkstümlicher angepackt , und seine

Manusikriptverfosier , die irgendein Lustspiel ausschlachten , haben chm
eine wirtsame Vorlag « geliefert und das zur Satire oder Verulkung
direkt herausfordernde Zeitgeschetzen gehörig ausgenützt . Das

Ganze hat freilich nicht die Leichtigtest und Befchwingthest des Rens

Clair , aber es sst fröhlich und heiter genug , um dl « Zeitgenossen

zu erfreuen . ( Der Satiriker und Hintergrundschauer würde freilich

tiefer greisen . )
Warum sind di « Banken in Mißkredst geraten ? Weil man

kein Vertrauen mehr zu ihnen hat . In dem braven Msttelständler -

nest , in dem die Handlung angesiedell ist . setzt man seine Hoffnung

auf einen amerikanischen Onkel , der dort zum Besuch kommt . Der

junge Mann von der pleiten Bank managert die Geschichte , und als

sich herausstellt , daß der angebliche Millionär ein armer Teufel ist .

fördert man trotzdem den Glauben an seine Millionen . Das Ver -

trauen kehrt zurück , große Unternehmungen wachsen aus der Erde ,

und das ganze Nest schwimmt im Glück . Wie lange die Herrlichkest
dauern wird , weiß man nicht , und als sich die Wahrheit ( im intimen

Kreise natürlich bloß ) herausstellt , sst alles darin einig , daß das

Vertrauen weiter erhallen werden muß . Jnzwsschen feiert der

junge Mann eins fröhliche Hochzeit , und der gute Onkel , der immer

davonlaufen will , wird weiter als Verkörperung der Millionen unter

Aufsicht gehallen .
Die sich aus diesem Stoff ergebenden Situationen sind weidlich

ausgenützt , zum Teil rein possenhaft und manchmal auch zu brest ,

ober Einfälle und naheliegende Anspielungen pulvern die Geschichte

immer neu auf . Vor allem sorgen die guten Darsteller dafür , daß

das Publikum aus dem Lachen nicht rauskommt . Heinz R ü h m a n n

ist ganz der skrupellos «, forsche Kerl , dem man diese Rolle des

genialen Schwindlers vollkommen zutraut . Neben chm Kurt

Gerron als Bankdirektor , der alles mitmacht . Hans Moser sst

der Millionär wider Willen , der alle seine Humore an diesen hilf -

losen Menschenwurm verschwendet . Ida Wüst ist die Mutter , die

aufs Ganze geht , und Hedi K i e ß l e r versteht sich vortrefflich

darauf , ein schönes Mädchen und weiter nichts zu sein . r .

�Holzapfel weiß alles . "
primuö - palast .

Cr weiß wirklich alles : denn durch Zufall gerät er an den

Stammtisch einer Verbrecherbande . Und da er alles weih , hat er

sehr viel zu tun , um einen falschen Konsul und sein « Helfershelfer

zur Streck « zu bringen und «in schönes Fräulein und einen kleinen

Jungen zu retten .

Trotzdem haben die drei Manuskriptschreiber und der Regisseur

Victor Janson nichts getan , um eine Handlung zu formen .
Alles wird gedehnt , eine lange Szene reiht sich an die andere und

dadurch wirkt ein so guter und frischer Schauspieler wie Felix
Bressart langweilig . Das sst sehr schade , well dieser Darsteller
endlich einmal ein « Rolle hatte , die außerhalb seiner sonstigen

Beschäftigungeart im Film liegt . Während Brestart nicht voll zur
Geltung kommt , bleiben die anderen Schauspieler vollkommen matt ,

so die sonst muntere Grett Theimer und der routinierte Ivan

P e t r o v i ch. Theodor L o ß spiell den Konsul so beherrscht herrisch
wie damals den Obersten Redl . Darum sst es bedauerlich , daß
seine Rolle gar keine innere Begründung hat . Willi R o f e n s und
Hans I . Salters Schlager beleben den Film nicht , sondern
werden nur zur unangebrachten Verlängerung etlicher Szenen
gebraucht -

Sehr ansprechend ist der Film des Vorprogramm « , in dem

Gebrauchshunde recht indwiduell vorgestellt werden . Ebenso bringt
Fox ' tönend « Wochenschau viel Interessantes aus dieser unruhigen ,
von schwersten Katastrophen heimgesuchten Welt . Da hören wir
u. a. «ine klug « deutsch « Frau für den Frieden werben . e. b.

Ocutsch - amerikanische Zusammenarbeit . Die Bereinigung Carl

Schurz gab gestern anläßlich der Anwesenhest des Geschäftsführers
der im Jahre 1330 begründeten Carl - Schurz - Memorial - Foundation
in Philadelphia Dr . Wilbur K. Thomas in den Räumen des Hauses
der Deutschen Presse ein Frühstück , an dem Vertreter der Regierung ,
der Wirtschaft und der Wissenschaft und zahlreiche Journalisten der

amerikanischen und deutschen Press « tellnahmen . Generalkonsul von

Lewinski begrüßte den Gast und wies in feiner Ansprache auf die

Arbeit Dr . Thomas ' in der Corl - Schurz - Memorial - Foundation und
im Oberländer - Truft hin . Dr . Thomas dankte in einer Ansprache und

schilderte im einzelnen die Bemühungen seiner Organisation um die

Förderung der Zusammenarbeit der Böller im allgemeinen und

Deutschlands und Amerika « im besonderen und schloß mst dem Bc -

kenntnis , daß es min Zest sei , mehr Vertrauen zwischen den Völkern

der Erde zu schaffen .
Prof . Dr . Carl W i t t k e von der Ohio - Universität in Columbus ,

der aus Anlaß des 200 . Geburtstages George Washingtons ( 22. Fe -

bruar ) an 12 deutschen Universitäten Vorträge über Washington zu

hallen beabsichtigt , spricht in den nächsten Tagen in Berlin über „ Das

polstische Parteisystem der Vereinigten Staaten " .

Die Deutschlandreise des amerikanischen Gelehrten wird von

deutscher wie amerikanischer Seite unterstützt .

Goethe in pari » . Zur Veranstallung von verschiedenen Kund¬

gebungen aus Anlaß des 100 . Todestages Goethes hat stch in Paris

ein Ausschuß gebildet , an dessen Spitze der frühere Ministerpräsident
Painleoe steht . Ein Unterausschuß unter der Leitung des General -
Direktors der Nationalbank hat die Aufgabe übernommen , eine

Goethe - Auestellung in der Bibliothek zu eröffnen .

Opernhaus als Tonkino . Der Gemeinderat von Graz befckloß ,
die eigene Regie im Theaterhetrieb aufzugeben . Das Opernhaus
wird als Tonkino mit der Einschränkung verpachtet , daß das Haus
an mindestens 20 Abenden der Stadtgemeinde für Gastopern zur

Verfügung gehalten wird .

In der «eselljchast für lirdkmid - spricht S - nnabend 7 Uhr iKunst -
gewerbemuseuin , Prm�Wrccht - Ptraßes Prof . I . H j o r t ( Oslos über
„ HochseefischerelUndWalfavg ' .

viMnger » „ Rmchuacht " wird Tonnabend zu « LS. Mal « im Schauspiel -

baust aufgefübrt , denn am Gendarmenmarkl wird di « Reibe der Wwdcr -
holungen unterbrochen , um nach Beendigung des Gasssplels von Werv '

Arauh erneut in den Spielplan aufgenommen zu werde ».

d



Streik mit Krankenschein .
Durch RGO. - Parole krank geworden .

Durch eine Verhandlung vor dem Arbeitsgericht Berlin wurden
die näheren Umstände des „ Streiks " bei der Firma Bender -

Tiefbau bekannt . Dort hatten anläßlich der Aufforderung der
NGO . Anfang Jamiar 4 0 M a n n t> « r B e l e g f ch a f t die Arbeit

niedergelegt , d. h. sie erschienen am Montag nicht zur Arbeit .
Di » Firma , die einen Streik vermutete , kündigte diesen iO Arbeitern

fristlos wegen Arbeitsverweigerung , mußte aber zu ihrem Erstaunen
hören , daß alle vierzig arbeitsunfähig trank geschrieben waren , die

Kündigung also nicht zulässig war . Die tapferen RGO. - Streiter

hatten sich nämlich vorsichtshalber vorher alle Krankenscheine geben
lassen und sich am Montag vom Arzt krank schreiben lassen .

In Ruhe konnten sie somit der weiteren Entwicklung der „ revo -
lutionären Aktion " entgegensehen und nach dem im voraus ver -
muteten Zusammenbruch derselben sich wieder als „ arbeitsfähig "
geschrieben zur Arbeit melden . Sie kamen auch tatsächlich nach
drei Tagen wieder und konnten zu den durch die Notverord -

nung gekürzten Löhnen weiterarbeiten .
Nur e i n Arbeiter , der t a t s ä ch l i ch krank war und sich

deswegen nicht zur Arbeit melden konnte , kam in den Verdacht des
Streiks und erhielt seine Arbeitsbescheinigung mit dem Vermerk

„ Arbeitsverweigerung " . Er klagte deswegen und klärte die näheren
Umstände dabei .

Die „ revolutionäre " Taktik , die Krankenkasse als Sicher -
heitseinrichtung und als Streitkasse für wilde RGO. - Streiks zu
benutzen , ist bemerkenswert doch nicht empfehlenswert . Auf die
Dauer kann die „siegreiche Führung " der NGO . nicht damit ope¬
rieren , ohne die „ Kranken " in Verlegenheit zu bringen . Sie war

allerdings selber in großer Verlegenheit mit ihrem Auftrag , für
die KPD . Streiks zu liefern und für die „ Rote Fahne " Streit -

berichte .

Heil Hugenberg !
Oer deulfchnationale „ Arbeiterbund " marschiert auf .

Wie ein Drahtbericht der TU . aus Duisburg meldet , waren
dort gestern abend die Vertrauensleute des Deutschnationalen
Arbeiterbundes , Landesverband Niederrhein , beisammen .
Vorsitzender des Landesverbandes dieses „ Arbeiterbundes " ist ein

cherr Dr . Saenger , der auf dieser Tagung eine Verbindung zwischen
der Deutschnationalen „ Volks " partei und der Arbeiterschaft
zu konstruieren suchte . In der Entschließung erklärt dieser Arbeiter -

bund , er stehe geschlossen mit der Gesamtpartei h i n. t e r ch u g e n-
b e r g. Unter den Forderungen steht — in richtiger Einschätzung
der Reihenfolge — an letzter Stelle : Uebergang der Macht
an die nationale Opposition .

Man müßte einen solchen Arbeiterbund einmal sehen .

eBuch

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Zrnfl Johaunfen : SUUion 3

Ernst Johann sens im „ Volksverband der Bücherfreunde "
erschienenes Buch „ Station 3 " behandelt ein von der Literatur
und gerade der Linksliteratur bisher wohl vernachlässigtes Thema :
Leben der Arbeiter untereinander , das Leben der Arbeiter gegen -
einander . Der Autor läßt die eigentlichen großen sozialen und

politischen Probleme einmal ganz beiseite und stellt die Frag « : Wie

sieht ' s drinnen im Betrieb aus ? In dem besonderen Betrieb , in

den er uns führt , sieht es nicht zum Besten aus . Auf Station 3 des

Elektrizitätswerks arbeiten sechs Mann und ein Meister . Die sechs
Mann sind Proletarier und unterstehen den gleichen Lebensbedin -

gungen : aber von Solidarität ist keine Spur zu finden . In ihrer
dauernden Furcht vor Entlastung und in ihrem Wunsche nach
Avancement und Bevorzugung intrigieren sie gegeneinander und

verstänkern sich gegenseitig beim Meister . Der Meister selbst ist ja

eigentlich auch nur ein Arbeitsmann , möglich sogar , daß er in der

Atmosphäre großer Volksversammlungen durchaus proletarisch emp -

findet : im Betrieb selbst aber sühll er sich als Vorgesetzter , ist ein

kleiner König in einem kleinen Reich , schikaniert , drangsaliert , ist

zwischendurch ein bißchen leutselig , spielt einen seiner Untergebenen

gegen den anderen aus . Er ist kein böser Mensch und bestimmt kein

Reaktionär : indessen er hat , was sie auf Station 3 alle haben ,

Iohannsen nennt es : die Betriebsnarrheit .
Im Vordergrunde steht der Arbeiter Dietrich , im Tiefsten seines

Wesens ein anständiger , sauberer Mensch : aber selbst er ist nicht

gefeit gegen gelegentliches Schlingern in den Sumpf der Streberei .

Sein Gegenpol heißt Cäsar und betätigt sich von früh bis abends

als Kriecher , Schleimer , Verpctzer . Umgekehrt ist jedoch an ihm

keineswegs Hopfen und Malz verloren : letzten Endes kommt er sich

selber sehr verächtlich vor und als er schließlich trotz allen Duckens

entlasten wird , packt er ordentlich aus .

Iohannsen zieht dieses Fazit : „ Wenn der Mensch selbst sich nicht
im Kern ändert , so bleiben alle Aenderungen etwas Aeußerliches . "
In einer gründlicheren Arbeit als diese , nn übrigen sehr verdienst -

liche und zu Nachdenken anregende Studie es ist , würde einmal

der Versuch gemacht werden müssen , die Perspektive zu erweitern

und die Wechselbeziehungen zwischen klassenmäßig Bedingtem und

individuell Menschlichem aufzuzeigen . Hans Lauer .

lvetleraussichlen für Berlin : Trocken und noch ziemlich heiter ,
mit weiter sinkenden Temperaturen und östlichen Winden . — Für
Deutschland : Im Osten vorwiegend heiteres Frostwetter , auch im

Westen Aufheiterung mit weiterem Temperaturrückgang .

Vcrantwortl . silr die Redaktion ! Rich. Bernstein , Berlin : Anzeigen : Zh. »lecke
Berlin Berlra : Vorwärts Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck : Vorwärts Buch-
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Hierzu 1 Beilage .

Staats
yu Theater

Freiing , den 5. Februar

staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Die Geisha

StaatLStepieta
OraJaraenKarlrt.

20 Uhr

PLAZA
I TagiicH5 ». 816 iisr
I Stts. 2. 5, 813 Uhr

lOieförsterdirislel

VolKsblltine
Theater am BOiovplatz

8 Uhr

DerGeianoene
mit

Albert Eassermana

Zw» . Säiilit -ltieatcr
8 Uhr

Die aöttiidie
fette

Schiller - Theater
CtariBhegbarj.

20 Uhr
Die

göttliche
jjett�

Rose - Theater
irole FrankfurltrSinti 132

lei. Veidiul E 7 3422
8. 15 Uhr

Der BettelstudeDt

Stadl . Oper
Charlottenburg

SIsmarckstraBe 34

Freitag , 5. Februar
Turnus IV

Anfang 20 Uhr

ftledemann

Bach
Ende nach 22. 30 Uhr

Inlerieren
bringt ERPOLG !

r GR. SCHAUSPIELHAUS

Täglich 8 Uhr 1
Doffmanns
Erzählungen

REINHARDT INSZEhlERUHG

Sonntag nachmittag 3 Uhr
billige Preise der Plätze I

» v . uhr CASINO - THEAIERs ' /i uhr

Lothringer Strafe 37.
iiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiKiniiiiiimaniniiiiin

FOr venia eeid ein oennBreidiei Abend
Xen ! Ken !

Ehen von heute

Dazu ein neuer banter Teil
and eine Opereite

Gutschein 1 - 4 Personen : Parkett 50 Pf. ,
Fauteuil 1. — Mark . Sessel 1. 50 Mark .

Jmgung*
Restaurant
Berlins

Und ifi Dein Uriaub nodi Co klein ,

im Caie Sdiöncbcrd rnnftl Du gewefen fein !

Inhaber : Wolfgang Grunge , Hanplftrafje 23/24

Bauklempnerei

rTedrich Hädicke
Be - und Entwässerung x Sanitäre Anlagen

[ SW 48 , Friedrichstr . 24

PROGRAMM I ■ M » n JB HP BE! IN I PROGRAMM
I sbb MB 3

5. bis 8. Februar 1 D MW W M « M MM SBB I 5. bis 8. Februar

OQ
Potsdamer Straße 38

Yorck mit Wcmer KranO , Th .
Loo « , G. Gründeens

Kür Jugendliebe freigegeben !
W. 5. 7, 9 Uhr S. 3, 5. 7. 9 Uhr

Rheinstraße 14
Frftuletn . lalneh verbanden mit
Slaffda Sehneider , Johannes
Rtemsnn , . los6 SVedorn
W. 5, 7. 9 Uhr _ _ S. 3. 5, 7, 9 Uhr

Odeon , Potsdamer Str . 75
9fcin Leopold m. 5Iax Adalbert ,
Harald Panlnen , Cam . Spira ,
Ou &tav Frtililich

Für Jucendliche freigegeben !
W. 5. 7, 9 Uhr S. 3, 5. 7, 9 Uhr

Turmstraße 12
Die Nacht ohne Pautte mit
Siegfried Arno , Camilla Horn .
Hax Adalbert

Für Jul ?endliche freigegeben !
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3, 5, 7. 9 Uhr

Alexanderstraße 39 - 40
( russagc )

Itonny mit Küthe von Xasr .
Willy Fritsch

Den ganzen Tag geöffnet !
S. 3, 5. 7, 9 Uhr

■ w « . ton »

Primas - Palast
Potsdamer Str 19 Ecke Margaretenstr .

Uraufführung ! Holzapfel weiß
allen mit Felix Bressart , Gretl
Theimcr , Theodbr Loos , Julia *
Falkenstein

W. 5. 15. 7. 15, 9. 15 Uhr
S. 3. 15, 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

I Priedrichaf dt W

Die Kamera Ä,du
Täglich 3. 30. 6. 10, 8. 50 Uhr

Väter und Mohne mit Kudalf
Rittner . — Der Widerspenstl .
¥en Zähmung mit Fnirbanks . —

on woche

Franziskaner 93uhrklnv0orm,
Georgenstraße ( Ecke Friedrichstraße )

Zwei Tonfilme :
9. 12. 3. G. 9 Uhr :

Die Nacht der Entscheidung :
mit

Conr . Vcidt , Olga Tschechowa
und

10. 15, 1. 15. 4. 15, 7. 15, 10. 15 Uhr :
Reserve hat Ruh *

mit
Fritz Kampern . Hugro Fischer
Köppe , Paul Hßrbiurcr , Lucie

Enc - ltach u, a.
Neueste Tonbildreportasre

■ MO . blt ■

Artnehnf Wochent . ab 6. 45 Uhr
Sonntags ab 5 Uhr

Perleberger Str 29
GroDtonfilm : Opernredoute mit
Glane Haid , Geonc Alexander .
— Tonbclproeramm

��JtltGTlotJonOHPB�J

Kant - Lichtspiele
Kantslr 54 ( an der Wilmersdorfer Str . )

Ronny mit Käthe von \ agy ,
Willy Fritseh
W. 5, 7. 9 Uhr S. Z. 5, 7. » Uhr

Germania - Palast

« t G B n t «

Charlottenburg , Wilmersdorter Str 53/64
Der StolE der 8. Kompagnie
mit Heinz Kühmonn . Fr . Kam .
per «, Trade Berliner
W. 5, 7. 9 Uhr S. 3, 5. 7. 9 Uhr

Schlüter - Theater f.' g7.n9 u.
Schlüters tr . 17. S. 3 U Jgd . - Vorst .
Der Hauptmann v. Köpenick
mit Max Adalbert . — Tonbei -
programm . — Jugendliche Zutritt

WllmorsUerf

Atrium Beba - Palast
Kaiser allee . Ecke Berliner Straße

Wochent . 7. 9�4 U. Sonnt . 5. 7. 9 % U.

Uraufführung ! Tonlustspiel : Holz¬
apfel weiß alle « mit Felix
Bressart , Gretl Theimer , Jul .
Falkenstein , Paul Henkeln . —
Regie Viktor Janson . — Tonfllm -
beiprogramm

Titania Schöneberg
Hauplslr . 49.
W. 5. 7. 9 Uhr S. 3. 5. 7. 9 Uhr
Yorck mit Werner Kran « . —
Tonfilmbeiprofframm

Jugendliche haben Zutritt !

A /Asv » , Woch . 5. 7. 9 Uhr
Alnamova Sonnt . 3. 5. 7, 9 Uhr

Hauptstr 30
Verlängert !

Der Hauptmann v. Köpenick
mit Max Adalbert . — Tön - Bei¬
programm . — Tön . Woche . —

Freitag und Sonnabend 11. 30 Uhr :
Nachtvorstellung

Frauennot und Frauenglöck
mit Vortrag , Frauenarzt Dr. Max
Schulz ; vorher Garry - Garry , Liebe u.
Erotik im schwarzen Erdteil

Für Jugendliche verboten !

Frtodmau

Kronen - Lichtspiele �Tufr
Rheins tr . 65. Sbd. Stg . ab 5 Uhr
Das Konzert mit Ol�a Tsche¬
chowa , W. Janssen , Grabley ,
Karlweis . — Beiprogramm

S _ » Ghinnuory . Mitte W

7 » / ; Beginn tägl . 5. 7. 9 Uhr
ArClf Stg. 3 Uhr Jugendvorsteil

Potsdamer Str . 50
Der weifte Rausch mit lecni
Riefenstahl . H. Schneider . —
Beiprogramm . — Jugendl . Zutritt

Titania - Palast
Steglitz , Schloßstr . 5. EckcGulsmulhsstr .

Die Fledermaus ( nach der Ope¬
rette von Joh . Strauß ) mit Anny
Ondra , Georx Alexander . —
Bühne : Marek Weber mit seinem
Orchester

/ • " arlondorfcr W. 6. 30 . 9U.
Ifta - Ll Tonllchtapiclc So. ab 5 U.
Chaussetstr 305

Zwei Tonfilme : Kfigen auf Rflgcn .
mit Ralph A. Roberts
Der Held von Kalifornien

C�mpjihör�3
Vnrfiivet w- 7' 9 lIhr
Aurrursr stg . s, 7, 9Uhr

Sonntag 3 Uhr : Jugendvorstellung
Dorfslraße 22. Ecke Berliner Straüe
Yorck mit Werner Kraus . —
Tonbeiprogramm . — Jgdl . Zutritt

Tttlft/i Täglich 5, 7. 9 Uhr
J IVO II stgs , 3 Uhr : Jugendvortteil

Berliner Str . 97
GroDtonfilm :

Yorck mit Werner Kraus . —
Tonbeiprogramm . — Jgdl . Zutritt

W WGuköiin >

Mercedes - Palast » IS :
Hermannstr . 212

Tonkomödie : Buster Kcaton
spricht deutsch in Casanova wider
Willen . P. Morgan . Morgan täg¬
lich 9 Uhr anwesend . — Bühne : Zehn
Afrikaner

Primus - Palast sLnuHtau .
Arn Hermannplatz . Urtanslr 72/76

Tonkomödie : Fhe mit beschrank¬
ter Haftung : mit Charl . Susa . —
Böhne : Paul Morgan konferiert u.
zwei Attraktionen

tTnhith Wochent . 6. 45, 9 Uhr
IlüRUR Sonntgs . 3, 5. 7. 9 U.

Kollbusser Damm 92
Yorck mit Werner Kraus . —
Tonbciprogramm . — Jgdl . Zutritt

Frrelernr Wocht . 6. 45, 9 Uhr
LXCeiSlOr Sonntags 3. 5, 7. 9 U.
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Der gewaltige Groß - Tonfilm : Trader
Horn . — Tonbclproeramm

Stern , Hermannstraße 49
Wocnl . 6. 45. 9 Uhr , Stg . 3, 5, 7. 9 Uhr
Yorck mit Werner Kraus , Rud .
Förster , Grete Hosheim . —
Tonbeiprogramm

>
-

E
Film - Palast Kammersäle

TellowerSlr . l . W. ab 5%, So. ab 3 % U.
100 % Tonfilm : Hinter den roten
Mauern von Llchtcrfeldc ( Ka¬
detten ) . Darsteller anwesend , — Ge -
Mangfvercin Sorgenfrei mit
Roberts

S Qcl en

Theater am Moritzplatz
Wo. 5, 7, 9 Uhr , Sonntags ab iVt Uhr

Der Herr Bürovorsteher mit
Felix Bressart , Hargr . Walter .
— Gr . Tonbclproeramm

Südosten

Am Garlltier Bahnhof
FUmeCR w. ab 6H, Stgs . ab 3

Tonfilm :
Yorck

mit
Werner Kraus , Rud . Forster ,

Grete Hosheim
B ühnenschan

Luisen - Theater w flb 6 :

Reichenberger Str . 34.
Stgs , ab >

Oskar Homolka
in dem Tonfilm - Sittcnd rama

Diinentraffödie
( Zwischen Nacht und Morgen )
Gurt Bois in dem Lustspiel

Der Schlemihl

Stella - Palast Ä Vt S:
Kopenicker Straße 12 —14

Ann� Ondra , Georg : Alexander
in der Tonfilm - Operette

Die Fledermaus
Bühnengastspiel

Marek Weber und sein Orchester

Deatsch - Amerik . Theater
Köpenicker Str . 68. Beg. 5 Uhr

Ronny mit Käthe von Xagy ,
W. Fritseh . — 4. Tonkabarett .
— Beiprogramm
Sonntag 2- 30 Uhr : Jugcndvorstellung

Neue Philharmonie
Köpenicker Str . 96
Der Kongreß tantzt mit Lilian
Harvey , Willy Fritseh , LH Da
Ifovor . — Belprocrr . — Bühnen -
schau . — Jugendliche haben Zutritt

> Baumsctiulenwq �

Lichtspielhaus wi . sib \ u.
Baumschulenweg 78. St. 2 U- : Jug . - V.
2 Tonschlager : Der Hochtourist
mit Otto Wallburg - . H Solveg .
— Schuberts Frühiingstranm
mit Arno , Jöken

Nordosten

17/ . , . • _ ** Prenzlauer
„ LlySlUm Allee 56

W. 5. 15, 7. 9. 15, Stgs . 3. 15, 5, 7. 15, 9. 15
Der Stolz ; der 3. Kompagnie
mit H. RQhmann . — Bühne : Elim
Schachmeister . — Emelkatonw .

Flora - Lichtspiele
Täglich 5. 30, 8. 30 Uhr . Sonnt , ab 3 Uhr
Fräulein , falsch verbunden . —
Heine Kinder — Hein Glück

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314
Wocht . ab 6. 30, Sonnabd . 5, Stg. 3 Uhr

Yorck
mit

Werner Kraus . Rud . Förster ,
Grete Mosheim

Tonbeiprogramm
Bühne :

Jazz auf vier Flögeln
Sonnabend 11. 30 U. Nachtvorstellung :

Frauennot — Fraucnßlück
Mit ärztlichem Vortrag

Jugendliche haben Zutritt !

Luna - Palast w aUuhr
Gr. Frankfurter Str . 121 Tonwoche
Yorck mit Werner Kraus . Rud .
Forster . — Bühne : Lotte Werk¬
meister . Fischer - Koppe

Schwarzer Adler au «1»
W. 5. 7, ca. 9 Uhr S. 3. 5, 7. 9 Uhr
Mein Leopold mit Max Adal¬
bert , Lucie Englisch . — Bühne :
Humoristische Illusions - Revue

Jugendliche haben Zutritt !

Viktoria - Theater sÄlu5
Frankfurter Alice 48.
Der Hochtourist mit Otto Wall
burcr , Maria Solvex . — Neues
Tonkabarett

Treptow - Sternwarte
Sonnab - 3, 8 Uhr , Sonnt . I, 6, 8 Uhr
Silberkondor über Fenerland .
Gunther Flüschorv Film

Frankenbarg Bühne
Gr. Frankfurter Str . 74
W. 5, 7. 9 U. S. . 3 U: Kinder - Vorst .
Der Dranfgftngcr mit Hans
Albers . — Beiprogramm . —
Ton woche . — Bühnonschau

> Zentrum D

Babylon , am Bülowplatz
W. 5 U. St. 2. 30 U. St. 2. 30 Jug . - V.

Bühne :
Robbie Hind mit seiner Jazz - Revue

„ 1 Stunde Jazz für alle "
15 Syncopalors

Film ;
Die Feldermaus

mit
Anny Ondra , Georg : Alexander
Sonnabend 11 Uhr , Nachtvorstellung :

Liebe , ein Naturgesetz

Kosmos - Lichtspiele
Lückstr . 70. Täglich 5, 7. 9 Uhr

Sonntags 3, 5. 7, 9 Uhr
Tabu ( Verbotene Liebet . — W et «
lauf um den Hann mit B. Da¬
niel «. — Tonwoche _ _ Jgdl Zulr .

WRlßensee

TT , .. .. - _ Wochent . 7 n 9 0.
narmonie «nnt . 5. 7. 9 u.

Langhansstr . 23.
Der gr. Erfolg : Llcbe . kommando
mit Dolly Haas , Gustav Fröh¬
lich . — Tonbeiprogramm

Kino Busch Lmt sb&S86 uhr
All - Friedrichsfelde 3
Hein Geopold mit Hax Adal¬
bert . Gast . Fröhlich , U. TIiimigr

Jugendliche haben Zutritt !
Tonwoche

A MüllerstraDe 136,
Alnamora Ecke Seestraoe

Der Herr Bürovorsteher mit
Felix Bressart . — Tonbeipro
« ramm . — Jugendliche haben Zutritt

Pharus - Lichtspiele
Müllers tr . 142 Täglich 5, 7. 9 ü.
Erstaufführung : Oskar Homolka
in dem Kriminaltonfilm : Nacht¬
kolonne ( Kindesraub ) . O Tsche¬
chowa . Trudc Berliner . Ferner :
Tonfilmkabarett mit 8. 8öne -
land . Paul Morgan . Das Publikum
singt mit . — Tonwoche

d Belnickendorf - O» ! M

Beba - Lichtspiele
Residenzstr . 124 W. 6. 45 u. 8. 45 Uhr
Stg. 5, 7, 9 Uhr 3 Uhr * Jugend ✓orsl.
Bobby greht los mit Harry Piel .
— Gr Tonbeiprogramm . — Ton¬
woche

Palast - Theater sTg. V �
Breite Str . 21a.
liiebcskommando mit Dolly
Haas . Gust . Fröhlich . — Ton -
beiprogrramm

Tivoli Wochent . 7, 9 U.
Sonnt . 5, 7. 9 U,

Berliner Straße 27.
2 Großtonfilme : Reserve hat Ruh *
mit Liucle Englisch . — Opern¬
redoute mit Liane Haid . —
Beiprogramm

* Teg . l B

Filmpalast Tegel Sei
Wochent . 6. Sonnt . 4. 16 U.

Sonntags 2 Uhr : Jugend Vorstellung
Viktoria und ihr Husar mit
Michael Bohnen . F. Schuster .
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Japan China - - - USA ,
Geopolitisches zum Krieg in China Von Wilhelm Tietgens

S ) ie Politik der offenen Tür

Das feudalistisch regierte Kaiserreich China hatte vor etwa

hundert Iahren noch den naiven Glauben , mit einem generellen
Einfuhrverbot die Schäden der ständigen Opiumeinfuhr
vom „ Reich der Mitte " und seinen bezopften Bewohnern abhalten
zu können . Das traf die chandelsintereffen des b r i t i s ch - i n d i -

f ch e n Kapitals , das im Opiumkrieg die „ Rechte des freien
Handels " zu schützen wußte . Im Frieden von Nanking 1843

erhielt England fünf chinesische Häfen , darunter Hongkong . China
war dem englischen Kapital ausgeliefert , die Politik der „ offenen
Tür " begann . Englische Waren fluteten über die englischen Häfen
und Niederlassungen nach China hinein , überschwemmten den chine -
fischen Markt und brachten Millionengewinne nach England . Eine

Zollmauer konnte nicht errichtet werden , denn China hatte auf Zoll -
Hoheit verzichten müssen . Auch die Gerichtshoheit über die fremden
Ansässigen wurde abgetreten , andere Konzessionen folgten . Miti -

tärischer Widerstand konnte schon im Keim erstickt werden und kostete
weitere Verluste : Birma ging an England , Annam und

Tonking an Frankreich , Formosa und die Riukiu - Jnseln an

Japan verloren . Deutschland „pachtete " Kiautschou� Korea
wurde durch japanischen Druck „ unabhängig " , für die Mandschurei

tauchten russisch - japanische Interessen auf . Ueberall beeilten sich die
nationalen Wirtschaften , an der Aufteilung des großen chinesischen
Marktes mit seinen 450 Millionen Käufern und an den Produkten
des reichen Landes teilzuhaben . Im Zeitalter der imperialistischen
Politik wurde China eine Pfründe für das auswärtige Kapital , durch
internationale Verträge zur Duldung der Ausbeutung verpflichtet .

Die kaiserliche Dynastie der Mandschu , ewig in

Geldschwierigkeiten , hatte inzwischen die Eigentümlichkeit ihrer Si -

tuation begriffen . Sie stellte den Widerstand gegen die Expansion
der ausländischen Unternehmer ein und trat sogar fördernd aus die

Seite der Fremden . Gegen Kauf , Pacht oder Darlehn erhielten die

fremden Mächte immer weitere Rechte und Konzessionen : Berg -

werke , Baumwollfelder , Seide - und Tee - Ernten , Eisenbahn - und

Straßenbauerlaubnis , Marktrechte , Konzcssionen zu Fabrikgründun -

gen und dergleichen Machtbefugnisse gingen gegen Bezahlung in

den Besitz der Fremden über . Die Mandschus machten mit ihren

Hoheitsrechten ein Handelsgeschäft , bei dem sie und das auswärtige

Kapital profitierten , während das chinesische Boll mit Verteuerung
aller Gebrauchsgüter , Zerstörung des chinesischen Handels und Aus -

beutung der chinesischen Arbeitstraft die Kosten zu zahlen hatte .
Vor allem wurde die ungeheure Verschuldung Chinas

nach dem mißglückten Boxeraufstand eine empfindliche Steuer -

bclastung für jeden Bewohner , wurden doch fast alle Zolleinnahmen
den ausländischen Mächten als Sicherung für die Schulden zuge »

schrieben .

Ilalional bürgerliche Xerolution

Eine der interessantesten soziologischen Erscheinungen ist auch in

China u beobachten , nämlich wie die kapitalistische Wirtschasts - und

Gesellschaftsordnung zwangsläufig aus sich heraus Entwicklungs -
erscheinungen hervorbringt , die letztlich zu ihrer eigenen Ueber -

Windung führen . Der Einbruch des Kapitalismus in China war

geschehen , um das große chinesische Volk und die Reichtümer des

Landes ausbeuten zu können . Die unmittelbare Folge dieser Aus -

beutung war aber , daß kapitalistische Wirtschasts - und

Gesellschaftsformen in dem feudalistischen
Bauernvolk entstanden . Die Chinesen erkannten bei der

engen Berührung mit den Fremden , daß ihre wirtschaftliche und

politische Schwäche hervorgerufen war durch ihre andersartige

Wissenschaft und Technik . Sie begannnen in großer Zahl ihre
Studenten nach Europa und USA . zu schicken und schmie -
beten sich so „ europäische Waffen " . Vorbild war Japan , das in zwei
Generationen die große Umwälzung vom Feudalstaat zum modernen

kapitalistischen Industriestaat durchgemacht hatte .
Die heranwachsende moderne Intelligenz Chinas nahm mit dem

europäischen Wissen und der europäischen Technik auch die e u r o -

päische Staatsauffassung an . Es entwickelte sich ein

chinesisches Bürgertum , das ausgesprochen nationalistisch war und

die alten chinesischen Weltideen scharf ablehnte . Das wirtschaftliche

Interesse führte dieses Bürgertum gegen den Wirtschaftsimperialis -
mus des Auslandes , erzeugte eine nationalistische Ideologie , eine

Fremdenfei ndschast . Weil das eigene Herrscherhaus — das

übrigens nicht aus China stammte , also eine „ Fremd " dynastie war —

den ausländischen Mächten weitest entgegenkam , wurde das nationa -

listische Ideal des Bürgertums nicht die Monarchie , sondern die

Republik . Sturz der Dynastie war gleichbedeutend mit Kampf

gegen die Fremdherrschaft und Aufbau einer chinesischen Volkswirt -

fchaft unter Führung des jungen Bürgertums .
Die siegreiche Revolution 1312 war also die erste Niederlage , die

den eingedrungenen fremden Kapitalisten zugefügt wurde . Seitdem

setzte eine stürmische Entwicklung zum bürgerlichen
N a t i o n a l st a a t , d. h. zur eigenen Industrialisierung unter Füh -

rung des chinesischen Bürgertums und der national - bürgerlichen

Regierung ( Kuomintaig ) ein . Für diese Entwicklung war von

großem Vorteil , daß die bisherigen weltbeherrschenden Industrie -

stauten Europos durch den W e l t k r i e g zu stark behindert wurden ,
um dem Erwachen des Nationalbewußtseins und dem Aufbau einer

eigenen Industrie in China den wohl sonst erfolgten Widerstand

entgegensetzen zu können . Das chinesische Bürgertum war durch den

Weltkrieg vor dem europäischen Uebergewicht geschützt und konnte

trotz verheerender Kriege und Unruhen im Innern einen großen

Schritt vorwärts tun . Der Weg ist durch die Entwicklung der

Textilindustrie angedeutet :
1893 : 1 Spinnerei mit (55 000 Spindeln , chinesisch
1913 : 32 Spinnereien mit 835 000 Spindeln , davon

chinesisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

504 000

japanisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

75 000

englisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

176 000

deutsch

.... .... . ........

80 000

1929 : 3 753000 Spindeln , davon
chinesisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 200000

japanisch

. . . . . . . . . . . . . . . .

1 400 000

englisch

.... .. . ..... .....

153 000

guropäifcher Terluff der Jlbfalsgebiele
Die Zahlen zeigen deutlich , wie China durch die Industriali -

sierang wirtschaftlich selbständig zu werden beginnt und der Einfluß

der fremden Kapitalmächte zurückgeht . Jede neue chinesische Fabrik
bedeutet weitere Schwächung des Auslandes , das auch allmählich in
der Verwaltung und im Staat an Einfluß verliert . Aber dieser
Rückgang trifft nicht alle Staaten gleichmäßig . Während Europa ,
vor allem England , seine wirtschaftlichen Positionen sehr stark
hat einschränken müssen , hat das küstennahe Japan eine neue
Periode der kolonialen Ausbeutung eingeleitet . Der Gang der Eni -

Wicklung ist an der Ausfuhrstatistik abzulesen :

Chinesische Ausfuhr in Proz nach

England und Kolonien .
sonstiges Europa . . . .
Amerika , vor allem USA .
Asien , vor allem Japan .

Der englische Antell ging bis 1905 stark zurück und wurde erst
nach dem Weltkrieg wieder höher , während der japanische in stetem
Ansteigen begriffen ist .

Der starke wirtschaftliche Einbruch Japans ging über Korea

nach der Mandschurei und über den Großhafen Schanghai
nach Zentralchina . In der Mandschurei suchte das erz - und kohle -
arme Japan die nötigen Rohstoffe für seine Industrie , und über

Schanghai warf es seine Fertigfabrikate auf den chinesischen Markt .
Die Ausbeutungsmethoden des japanischen Kapitalisten trafen den

gelben Bruder auf dem Festland noch stärker als die des weißen .
Kapitalisten , stand doch Japan im Wirbel einer ungeheuer schnellen
weltwirtschaftlichen Entwicklung , für die es Rohstoffe und Absatz -
gebiete brauchte , die es mit aller Brutalität einer frühkapitalistischen
Nation an sich riß .

Dieses Interesse brachte Japan in schärfften Gegensatz zum
chinesischen Bürgertum . Der Haß der Chinesen gegen die

Japaner wurde zum Symbol des Fremdenhasses , um

so mehr , als die Japaner die Abhaltung der Europäer im Weltkriege
benutzten , China völlig zu unterjochen . Der Versuch mißlang , weil
die europäischen Mächte nach dem Weltkrieg ihre prositreiche
Expansionspolitik nach China sofort wieder aufnahmen . England
griff jetzt sogar wieder schärfer zu, um der gefährlichen Konkurrenz
der USA . auf dem Weltmarkt gewachsen zu sein . In der

Washingtoner Konferenz 1923 , in der neben anderen

Angelegenheiten auch das Chinaproblem bereinigt wurde , mußte

Japan in dem Neuumächteabkommen , das gegenwärtig oft erwähnt
wird , den europäischen Mächten einen Marktspielraum überlassen
und sein Vorgehen gegen China mäßigen .

3 ) er iKampf um die Jnduflrialifierung
Nach dieser Konferenz setzte ein eigenartiger wirtschaftlicher

Kampf in und um China ein . Das chinesische Bürgertum fand bei
dem Aufbau seiner eigenen Industrie die Unterstützung der V e r -

einigten Staaten , die ihren Goldrcichtum gewinnbringend
anlegen wollten . Eine Warenein - und - ausfuhr zwischen China
und USA . konnte nicht so beträchtlich werden , well die Entfernungen
zu groß sind . Es war daher für das usamerikanische Kapital ge -
winnbringender , in China eine Industrie aufzubauen ,
die die reichen Rohstofse des Landes mit den billigen Arbeitskräften
im Lande selbst verarbeitet und aus den großen Markt bringt . Die

Kapital - und Gcwinnübertragung ist leichter vorzunehmen als ein

doppelter Warentransport So sind seit dem Kriegsende etwa 3 Mil -
liarden vom amerikanischen Kapital in China angelegt

Aus diesem Interesse folgt der scharfe Gegenstoß der

Vereinigten Staaten zu der Politik Japans . Die Ja -

paner müssen in ihrem Interesse den Ausbau einer chinesischen In -

dustrie verhindern . Sie haben es versucht , durch mehr oder minder

versteckte Unterstützung der Generalskriege , die der chinesischen Regie -
rung bei ihrem Aufbauwerk ständig neue Schwierigkeiten bereiteten .

Dennoch schritt die Industrialisierung fort , vor allem in den Süd -
und Südoststaaten mit den großen Industrie - und Handelszentren
Schanghai und Nanking .

In dieser Situation boten die europäischen Wirtschasts - und

Finanzwirren , die 1931 mit der Weltkrise ausbrachen , eine günstige
Gelegenheit zum erneuten japanischen Vorstoß . Die militärischen
Operationen in der Mandschurei hatten in chinesischen Räuberbanden

billige Vorwände , aber es scheint so, als wenn das Vorgehen nach
M u k d e n und C h a r b i n nur eine Art Versuchsballon gewesen
ist , um festzustellen , wie sehr die anderen Großmächte mit sich selbst
beschäftigt sind und Japan gewähren lassen . Die Mandschurei war

nämlich schon völlig im Besitz des japanischen Kapitals und brauchte
nicht erst militärisch erobert zu werden . Dagegen drohte der chine -
fische Markt verlorenzugehen , hier war , vom kapitalistischen Interesse
Japans aus gesehen , ein gewaltsames militärisches Vorgehen der

letzte Ausweg .

Duftmeister plaudern
Aus den Geheimnissen des Kaukasus Von Essad Bey

Die letzten Meister einer aussterbenden Kunstübung schreiben
keine Bücher , dichten nicht und fürchten sich auch vor keiner Kritik .
Sie leben zurückgezogen in ihren geheimnisvollen Arbeitsstuben und

beschäftigen sich in Daghestan , Konstantinopel und Persien
( heute nicht mehr , der letzte Meister starb vor zwei Jahren ) mit der
edlen Aufgabe , den Menschen wohlriechend zu machen . Diese Auf -

gäbe ist nicht leicht , so versicherte mir wenigstens einer der größten
Duftmeister Daghestnns , der mit Wehmut an die Zeiten dachte ,
da es noch Leute gab , die ein feines Verständnis für seine Kunst
aufbrachten . Dieser Meister war jetzt arbeitslos , er lebte als

Gast bei einem lesgischen Mäzen und erzählte mir , weil ich be -

scheiden , wißbegierig und höflich war , von den Grundgesetzen seiner

Kunst , so wie sie zuletzt nur noch am Hofe des blutigen Abdul -

Hamid zu Stambul am Bosporus beobachtet wurden .

Jedem Menschen sein Parfüm !

Der Meister des Wohlgeruchs hat die Aufgabe , für jeden

Menschen , und vor allem für jede Frau , das passende
Parfüm zu erfinden und herzustellen . In Europa besorgt das
der Friseur und der Herr Coty in Paris . Doch diese Leute waren
nur kleine S

'
sicr , die Fabrikerzeugnisse verkaufen und Tausende

von Frauen u - st und schlecht auf dieselbe Art duften lassen . Dem

Meister des Wohlgeruchs erschien das als eine ungeheuerliche
Barbarei . Keine Frau ähnelte der anderen , folglich mußte ihre

Spezialität durch einen Duft , der nur ihr eignete , gekennzeichnet
werden .

So oft ein neues Mädchen in den Harem Abdul - Hamids ,
in den Blumenpalast des Schahs oder in die Adlerburg des

Schamchal von Daghestan gebracht wurde , mußte sie, bevor der

Herrscher sie zu Gesicht bekam , vor dem Meister des Wohlgeruchs
erscheinen , der als einziger Mann unter vier Augen mit ihr kon -

ferieren durfte . Der Meister fragte das Mädchen nach seiner Ab -

stammung , nach Gewohnheiten und Erziehung , ließ sie tanzen , essen
und singen , betrachtete sie von allen Seiten , stellte tausend weitere

Fragen und zog sich darauf mit schwer gefalteter Stirn in sein
Laboratorium zurück .

Dort arbeitete er dann oft wochenlang , um einige wenige

Tropfen wohlriechender Essenz herzustellen , die von nun ab das

Mädchen von allen anderen Frauen der Welt unterscheiden sollten .

Dieses Parfüm mußte die verborgenen Charaktereigenschaften der

Frau hervorheben und ihre körperlichen Besonderheiten ergänzen
oder verdecken , ganz so, wie es die Inspiration des Meisters und die

Regeln der Duftkunst verlangten . Ein wildes Lesgier -

Mädchen bekam ein derbes , scharfriechendes Parfüm , eine über -

kultivierte Prinzessin einen weichlich süßen Duft oder

aber auch als Kontrast zu ihrer Milde einen stark prononzierten

Wohlgeruch . Ausschlaggebend war der Gesamteindruck des

Mädchens , ihre Figur , ihr Gang und ihre Bewegungen , die den

Meister zum Schaffen inspirierten . Manchmal , wenn die Dame
einen differenzierten Charakter hatte , wurden erfahrene Eunuchen
zu Rate gezogen , und in ganz besonders schweren Fällen , etwa .
wenn es sich um eine Europäerin handelte , wurde der Herrscher
selbst aus seiner erhabenen Ruhe aufgescheucht . So wurde das

Mädchen stets zuerst durch ein Parfüm abgestempelt , um dann zum
Haar - und Schminkkünstler zu wandern und zuletzt vom
Kleider - und Iuweleneunuchen den letzten Schliff zu
erhalten . Wenn der Duftmeister seine Sache richtig gemacht hatte ,

so stopfte ihm der zufriedene Herr die Taschen mit schwerem Golde .
Der Gebrauch des Wohlgeruchs , der aus dem Orient stammt , ist
eine gediegene Kulturgewohnheit der Menschheit . Nirgends wurde

sie besser gepflegt als in den Laboratorien der alten Duftmeister .

Knoblauchparfüm für Krieger !

Ein anderer Zweig derselben Kunst ist die P a r f ü m i e r u n g
der Männer . Hier werden andere Regeln befolgt . Der Krieger
muß einen Geruch ausströmen , „ der ihn selbst mutig macht und den

Feind verwirrt " . Hierzu wurden in den Generalstäben der Berg -

trieger Parfüms aus Knoblauch und anderen starkriechen -
den Substanzen hergestellt und jedem einzelnen Krieger aus -

gehändigt . Vor der Schlacht beschmierten die Leute sich Körper und

Gesicht mit diesem Stoff . Dieses Rauschgift wirkte , wie der Meister

behauptete , angstbetäubend auf die Parfümierten und sinnesver -
wirrend auf ihre Gegner . Doch war die Herstellung des Kriegs -

duftes eine weniger beachtete Aufgabe des Meisters . Viel wichtiger
waren ihm die Frauen , ihnen galt sein eigentliches Kunstschaffen
in erster Linie .

Auch ein Buch muß duften . . .

Frauen und Krieger sind vergänglich . Man vergißt sie leicht .

Nichts verkündet nach ihrem raschen Tode das hohe Können des

Meisters . Ein richtiger Künstler schafft aber für die Ewigkeit , und

so widmete sich der Duftmeister in seinen erhabensten Stunden den

Büchern , die gleich den Frauen behandelt werden müssen . Auch
ein Buch muß duften , sein Inhalt allein genügt nicht immer ,

um den Leser zu berauschen . Der Autor , der Illustrator , der Kalli -

graph und der Duftmeister haben gleichen Anteil an seiner Eni -

stehung . Den richtigen Duft für ein Buch herauszufmden , ist durch¬
aus keine leichte Aufgabe ! Andächtig blättert der Meister in einem

frisch hergestellten Bande . Er sinnt nach , schlägt in den Büchern
alter Meister nach , konferiert mit Autor und Illustrator und ver -

langt mitunter , daß in dem Buch Korrekturen gemacht werden .

Dann erst schreitet er vorsichtig und zögernd an die Arbeit , die der

des Dichters gleicht .
Ein Buch ist weit wichtiger als eine Frau . In der Ewigkeit

wird das Buch mit der Kunst seines Verfassers auch die des Duft -

meisters verkünden . Der Geruch haftet an dem Buche , er muß mit

Inhalt , Einband und Schrift harmonieren . Er darf nicht störend

wirken , sondern soll vielmehr den Inhalt auf seine Art inter -

pretieren .
„ Ein Buch muß duften " , sagte mir ein Meister des Wohl -

geruchs , „alte , feingeschriebene Traktate müssen einen belebenden

Duft ausströmen , damit der ermüdete Leser bei der Arbeit nicht

einschläft , sondern sich dankend des Meisters erinnert ! " —

Die letzten Duftmeister . . .

Jetzt ist diese Kunst erloschen . Mädchen und Bücher duften nicht

mehr nach ihrem Inhalt . Ihre konservativen Besitzer träumen nur

noch zuweilen von den herrlichen Zeiten der weisen Kalligraphen .
der Eunuchen und der Duftmeister .

Und diese ? Die letzten Dustmeister leben zerstreut in der

Türkei , in Persien oder in den Bergen Daghestans . Sie erzählen

Märchen , die ihnen keiner mehr recht glauben will , und sie ver -

achten den Fabrikanten Coty , der eine erhabene , eine erlesene Kunst

vernichtet hat
( . �us Lssad Bey „ Zwölf Geheimnisse des Kaukasus " ,
Deutsdi - Sdiweizerisdie Verlagsanstalt , Berlin - Zürich . )



Her zu uns !
Reiht euch ein in die Eiserne Front

Berliner Arbeitersportler haben am letzten Sonntag sich
�ooll in die Eiserne Front für Volksrechte gegen

. e D ' ktatur eingereiht . Es war ein « stolze Heeressäule , die

m Sportpalast aufmarschiert war und den Jubel der Massen her -
oarrief . Nun gilt es , diesem stolzen Zluftatt eine kraftvolle Werbe -

arbeit folgen zu lassen . Die Arbeitersportler müssen ihren Front -

abschnitt so stark wie möglich machen . Schrie Herr Hugenberg mit

dem Dichter : „ Macht mir den rechten Flügel stark ! " Dann soll es

für uns heißen :

„ Den linken Flügel stark gemacht , so stark , daß dem Gendarmerie -

Wachtmeister von hildburghausen grün und blau vor den

Augen wird . "

Liümmert euch nicht um die Schlappmacher und Miesmacher , di «

euch das Märchen von der „ Roten Einheitsfront " oorschwötzen .
Von dieser Einheitsfront schwätzen sie schon länger als ein Jahr -

zehnt , inzwischen aber haben sie sich immer mehr zersplittert . Aus

der KPD . entstand die KPO . und daraus ist nun noch die KPOO .

entstanden . Jetzt machen alle diese Spaller in Bauernfang , selbst
di « Nelson - Bündler gründeten in Berlin eine Tageszeitung . Laßt

sie unter sich, die ewigen Besserwisser und Spallpilze ,

hört aus den Marschtritt der Eiserneu Front .

die eurem Sehnen nach Kampf und Tat einen Jnhall gibt . Ihr

habt immer nach Organisierung der Abwehr der faschistischen Gefahr

gerufen und ihr habt bewiesen , daß dieser Ruf nicht leerer Schall
war . Nun Holl den letzten Mann heran und rüstet ihn geistig aus ,
damit er die gemeinsame Front stärke .

Der Berliner Arbeitersport hat jetzt ein großes , offenes Feld

zur Werbung . Es gill , die Zell zu nützen , um für die Zukunft zu
arbellen . Der Wille des Faschismus und seiner Helfershelfer , die

Arbeiterbewegung zu zerstören , sie mll „ Stumpf und Stiel aus -

zurotten " , muß ins Gegenteil umschlagen . Aus dem Kampfs mit

dem Faschismus muß die Arbeiterbewegung hundertfach gestärkt
und geläutert hervorgehen . Es gill jetzt , alle wankenden Arbeits -

genossen wieder aufzurichten und ihnen den allen Kampfesmut und

den Glauben an den Sieg des Sozialismus wiederzugeben . Es gill .

sie loszulösen aus dem Kreise der Zweifelnden und Verzweifelten ,
die ihnen den Lebensmut vernichten und sie für den proletarischen

Kampf unfähig machen . Es gill . alle heranzuholen zu unseren

fliegenden Sturmfahnen und sie dem großen Heerbann des erlösen -
den Sozialismus einzureihen .

vorwärts in eiserner Front gegen Faschismus und Raub der

volksrechle ! Reiht euch ein !

Arbeiter - Easenspiele am Sonntag
Fußball / Handball / Hockey

In Reinickendorf , auf den Sportplätzen in der Berner Straße ,

gibt es am kommenden Sonntag einen interessanten Fußball -
klubkampf : Hansa 31 und Lichtenberg I stehen sich hier
mll drei Männermannschaften gegenüber . Hansa 31 , noch nicht
lange bestehend , konnte in der letzten Serie die Meisterschaft des

zwellen Bezirks erringen . In den Spielen , die die erste Mannschaft
bisher gegen Kreisklassenoereine austrug , zeigten die Hansaleute

stets großes Können . Die Lichtenberg «? , die ebenfalls der Kreis -

klaffe angehören , werden einen sehr schweren Stand haben , wenn

sie gewinnen wollen . Der Beginn des Kampfes ist auf 15 Uhr

festgesetzt . Vorher spielen um 11 Uhr die dritten Mannschaften : um

12,30 treffen sich die zweiten Mannschaften . Um 14 Uhr stehen sich
die Schlllermannschaften von Hansa und Spandau 25 gegenüber .
Ein weiterer Klubkampf findet in Pankow , Kissingenstraße , statt .
Hier stehen sich Adler 08 und Vorwärts - Wedding ebenfalls
mll drei Mannschaften gegenüber . Für die Pankower wäre es

vielleicht dach Keffer , sie würden sich für das am nächsten Sonntag
stattfindende Meisterschaftsspiel gegen Eintracht - Reinickendors
schonen .

Weite » Spiel «! Odersprce gegen Frohe Stunde in der Wuhlheide . Nor .
mannia gegen Panlow in Lichtenberg , Hauiistraße . Saxonia gegen Zlowawes
auf den, Sxerziervlab in der Schönhauser Allee . Saget gegen Eiche - Bohnedorf .
Osten gegen Dentsch . Wusterhausen . Hoppegarten gegen Werlsee . Storlow gegen
Aarler -ig. Baumschulenweg gegen Britz »8. Südost gegen Eühe- Bezir ! .
Minerva - Bezirl gegen Herzselde . Friedersdors gegen AGB. Neuliilln . Alt -
Stahnsdorf gegen ÄSB . Neukölln Z. Potsdam gegen Butab . Luckenwalde II gegen
Treuenbrietzen . Luckenwald « III gegen Ruhlsdorf . Volkssport Neukölln gegen
Teltow . Friedenau gegen Fichte . Trebbin gegen Luckenwalde V. — Zweit ,
Mannschaften : Oberlpree gegen Frohe Stunde . Normannia gegen
Pankow . Saxonia gegen Nowawe » . Storkow gegen Gacker 30. Baumschulen .
weg gegen Britz SS. Lüdest gegen Eiche Z. Minerva 3 gegen Hereield « 2.
Fliedersdorf gegen ASB . Nsulölln Z. Lichtenberg - Bezirk gegen Werlsee .

Zugeodmannschaften : Normannia gegen Ndwawe » . Minerva 1 gegen
Lichtenberg l. Staaken gegen Minerva t . Teltow gegen Borwiirts . Gcdding .
Wilmersdorf gegen ASB . Neukölln . Brandenburg gegen Sintracht - Reinickendorf .
Adler os gegen Eintracht Z. — Schülermannschaften : Potsdam
gegen Elstal . Adler 0S gegen Drewitz , gössen gegen Nowawes . Hansa Sl gegen
Spandau 25. Freie Scholle gegen Minerva .

Beginn der Spiele : Erst « Mannschaften UVi Uhr . zweit « Mannschaften
17 % Uhr , Iugendinannschaftcn 10 Uhr , Schlllermannschaften 11 Uhr.

MwäJocUV
In der Abteilung A der 1. Klasse treffen in Velten die Freie

Turnerschaft Velten und Bolkssport - Wedding3 um
14 . 30 Uhr zusammen . Auf Grund der Leistungen des Vorsonntages ,
an dem Vellen es fertig brachte , die erste Garnitur von Wedding
zu schlagen , gill Velten schon jetzt als Sieger . Die Abteilung B
wartet mll zwei Spielen auf und zwar im Lichtenrade ? Stadion .
wo die Spitzenmannschaft FTGB . - Süden um 15 . 20 Uhr Volkssport -
Wedding 2 erwartet . Bewertet an dem gezeigten Können bei der

letzten Begegnung , rechnen wir auch diesmal wieder mit einem

überlegenen Südensieg . — Auf dem Schöneberger Vsreinsplatz ,
Rubensstraße , erwartet ASB . - Schöneberg um 15 Uhr Eintracht -
Mahlsdorf zum Rückspiel . Beide haben gleiche Chancen .

B- zirksklasse vfte »: FTGB . . Lichtenberg —Tickis - Bohnsdors um 9 % Uhr im
Sichtenberger Stadion . Eintlacht - Mahlsdorf Z —FSB . Strausberg um 11 Uhr
in Mahlsdorf . FTGB. >Licht «nberg 2 —FSV . Strausberg 2 um 12 Uhr im
Lichtenberger Stadion . Frauen : Eintrachi - Mahlsdors —TSV . Naulsdorf um
10 Uhr in Mahlsdorf , Platz Hönower Chaussee . Eiche - Bohnsdorf —FTuSB .
Nowawes um 10 Uhr Platz an der ( Brünauer Gasanstalt . FTGB . - Lichtenberg
gegen FT. Wildau um 11 Uhr in Wildau .

Bezirksllassc Rordcu : FSV . Tegel —FTGV. - Roscnthal um 15 Uhr Platz
Graf , Rödern - .<korso. SV. Moabit —FTGV. »9iorden m um Uhr Bolksoark
Rehberg «. ASV . Wedding —FTGB. - Zlorden I um 10 Uhr Volkspark Rehbsra «.

trauen : FTDB. - Nordost —Volkssport Wcbding uni 9 Uhr Platz Schönhaulcr
llee. FT. Lcnnigsdorf —FT. Velten um 14Hz Uhr in Sennigsdorf . ASV.

Wedding —Volkssport - Webding 2 um lS. 40 Uhr Volkspark Rchberge . G « l e l l -
schaftsspiet » : FT. Schönow —FSV . Reinickendorf um lä Uhr in Schönow .
FT. Hennigsdorf —FTGB . - Nordost um W,i Uhr in Hennigsdorf . ZTSV. . Buch
gegen FTDB. - Nordring 2 um lä Uhr in Buch.

Bezirksllasse Westen ! Als einziges Sericulpiel kommt in Nauen die Be.
oegnung Frcihsit - Nauen —Turnerfchaft Brandenburg I zur Austragung . Die
Gast « werden sicher siegen . Beginn um 15 Übt.

»ezirlsllassc Süssen ; FT. Wilmersdorf —MTV. Sperenberg um U Uhr
Matz Rubensstrasie . FTGB. - Süden 2 —ASV. SGönebeig 2 um 13 Uhr Platz
Lichtenrader Stadion . FTSB . . Fri « denau —FSB . Fichte um 14 Uhr Plötz Offen -
bacher Strotze . ATV. Schenkeüdorf —FTGB. - Lankwitz um 14 Uhr in Schenken .
darf . FTGB . - Süden S —gdA. um 14. 10 Uhr im Lichtenrader Stadion . Frauen :
Luckenwalde . 4—Luckenwalde 1. Abteilung um 11 Uhr. ASV. Schönebcrg gegen
FSB . Fichte um 13 Uhr Platz Rubsusstratze . FT. Zehlendorf —FT. Wilmersdorf
um 14 Uhr in Zehlendorf .

Die neue Frauenhandballabteilung des ASB . - Südost sucht zum
Sonntag einen leichten Gegner mit eigenem Platz . Anruf heute ,
Freitag , 20 Uhr , unter F8 7589 ( Rettschlag ) .

Hockey
Am kommenden Sonntag bringt das Serienprogramm der

Hockeyspieler noch einmal interessante und wichtige Entscheidungs -
kämpfe . So werden Ostring 2 und der Sportverein Moabit 1 im
Lichtenbexger Stadion darum kämpfen , ob die Moabiter welle ? in
der Spitzengruppe verbleiben . Beginn 13,30 Uhr . Tennis - Rot 1
muß im Spiel gegen den Arbellersportoerein Rot - Weiß 1. seinem
stärksten Widersacher , die führende Position verteidigen . Die Tennis -
Mannschaft dürfte augenblicklich die stärkere sein und das durch einen
knappen Sieg beweisen . Beginn um 13 . 30 Uhr auf Platz Ost . Im
Spiel des Volkssport Neukölln Britz 1 gegen den Verein für Leibes -

Übungen Ostring 1 sollte den Neuköllnern die Führung nicht mehr

zu nehmen sein . Beginn 15 Uhr im Lichtenberger Stadion .

Weite « Spiele : Frei « Turnersckaft Erotz - Berlin - Osten 1 und der Frei «
Hecketi - Elub Spandau 2 um 15 Uhr Platz Ost. Tennis . Rot 2 gegen Männer .
Turnverein Bernau 1 lOVi Uhr Platz Ost. Arbeiter - Sportverein Schöueberg 07
gegeu Sportverein Moabit 2 um 10 Uhr Nubeusslratze . Neukälln - Britz 2 gegen
Freie Svortvereinigung Pankow 2 um 12 Uhr Platz Ost. Ostring S und Sport .
oerein SÄpabit S um 11 Uhr im Lichtenberger Station . Tennis . Rot 4 und Rot .
Weitz 3 um 9 Uhr Platz Ost. Arbiitei . Sportve »in Rot . Weitz 2 gegen Freie
Sportvereinigung Pankow l 15 Uhr in der Schönhauser Allee . Arbeiter - Sport .
verein Wedding 1 und Tennis . Rot 3 um 15 Uhr Behmstratze . Rot . Weitz Jugend
gegen Männer - Turnverein Bernnu 2 13ZH Uhr Schönhauser Allee . — In der

?srouengruppe spielen Arbeiter - Sportverein Rot . Weitz gegen BoNssport . Ncu .
dlln um 12ih Uhr Schönhauser Allee und der Verein für Leibesübungen Ostring

gegen Tennis . Rot 2 um 19 Uhr Lichtenberger Stadion .

�WfFdkaut der Wassersportler
Der Waldlauf der bundestreuen Wassersportler findet am

Sonntag , 14 Uhr , vor dem Spreerestaurant Sadowa statt . 145 Mel -

düngen sind hierzu abgegeben . Im Lauf der Frauen , der über
1000 Meter geht , starten die Vereine Vorwärts , Collegia und Freie
Faltboolfahrer . Da die vorjährige Siegerin Purbs - Vorwärts und
die plazierten Preiße und Schütz - Collegia wieder laufen , kann man
ein knappes Resultat erwarten . — Der Lauf der Jugend geht über
1500 Meter . Vorwärts hat hier zahlreich gemeldet . — Der Lauf
der Männer über 3000 Meter findet ein 50 Mann starkes Feld am
Start . Hier treffen sich starke Rivalen , so Czyschke - Vorwärts ,
Thimm - Reichsbanner , Gedat - 1913 und Neumann und Fehler - Kanu -
Union . Dieses Rennen wird in Einzellauf und Mannschaft ge -
wertet sdrei Mann bilden eine Mannschaft ) . — Erstmalig wird ein

Mannschastslauf für Handballmannschaften stattfinden , hierzu haben

sechs Mannschaften gemeldet . Anschließend an die Läufe findet «in

Handballspiel der Schwimmer gegen Ruderer und Kanu -

fahre ? statt . Werden die Wasserfahrer ihre vorjährige Niederlage
wieder gutmachen ? Di « Mannschaftsaufstellung ist wie folgt :

Ruder - und Äanusahrer , Kleidung : blaue Hose, weitzes Hemd
Wegner Vorwätis )

Fladrich lSanubez . l B Heinzc ( Kanudez . )
Redo lFaltdottk . ) Krebs ( Kauudez . ) Dee « ( Vorwärts )

Specht Söhn « Helm ffi Heinz « Seidel
( Undine ) lVorwärt ») (Collegia ) ( Kanubez . ) ( Rudirbez )

Tiedtk » Bangemann Menzel Schulze Sckmider
Berlin XII ( Nowawes ) ( Rawawes ) ( Seitzeniee ) ( Berlin XII)

Rasier ( Berlin XIl> Schulz ( Weitzensee ) Jakob ( Berlin XII)
Pfeiffer ( Möwe) Wenzel ( Weitzensee )

Ginapp ( Nowawes )
Schwimmer , Sleibung : rote Hose, schwarzes Hemd

Nach der Veranstallung Beisammensein im Spreerestaurant .

Sturmvogel baut Haken
in Trebbin

Vor einiger Zell hat die Stadt Trebbin dem Sturm -
o o g e l , Flugverband der Werktätigen , für die Ausübung des Segel -
flugsports «in schön gelegenes und gut geeignetes Gelände ange -
boten , das jedoch bis zu seiner vollen Inbetriebnahme noch erheb -
licher Arbeitsleistung bedarf . Größere Erdbewegungen und

Planierungen müssen durchgeführt und Hallen und Unterkunftsräume
gebaut werden , um vor den Toren Berlins ein Segelfluglager der

Werktätigen erstehen zu lassen , das — wie die bereits erfolgreich
durchgeführten Probeflüge zeigen — die Ablegung von Segelflug -
Prüfungen ermöglichen wird .

Der Sturmvogel hat sich mll aller Kraft dieser Ausgabe an -

genommen . Auf Grund seiner Initiative sind ihm aus den Fonds
für freiwilligen Arbeitsdienst Mittel bewilligt worden , die es möglich
machen , etwa hundert jugendlich « Erwerbslos « , die auf Grund der

Notverordnung keine Unterstützung mehr erhalten , auf die Dauer
von 20 Wochen auf dem Segelfluggelönde zu beschäftigen . Außer
voller reichlicher Verpflegung und Unterkunft erhall jeder . „ Frei -
willige " 30 Pfennig Taschengeld pro Tag sowie freie Hin - und

Rückfahrt nach Trebbin . Auch für Arbeitskleidung soll Sorge ge -
tragen werden . Neben der auf etwa vier Stunden pro Tag vor -

gesehenen Arbell an Boden und Hallen wird Unterricht , Turnen und

Sport getrieben werden : auch Segelflugzeugbau und die Ausbildung
im Segelflug stehen im Programm . Zweifellos wird das hier ent -

stehende komerodschasllich « Leben in werkoerbundener Arbells -

gemeinschaft auf viele junge Leute , die heute untätig in ungesunden

Grohstadlwohnungen hocken müssen , eine große Anziehungskraft
ausüben . Der Kursus joll noch im Februar beginnen . Wie wir
hören , werden noch eine beschränkte Anzahl Bewerber angenommen .
Melden kann sich jeder Jugendlich « bis zu 21 Iahren , der auf Grund
der Notverordnung keine Unterstützung mehr erhält . Andere unter -
stützte Erwerbslose können gleichfalls teilnehmen , sofern sie ein - !
oerstanden sind , den für Unterkunft und Verpflegung entfallenden j

Detrag von ihrer Unterstützung abziehen zu faffeir D « Rest , min¬

destens jedoch 30 Pfennig pro Tag . würde ihnen als Taschengeld

ausgezahlt . Meldungen mll Berufs - und Slltersangabe sind zu
richten an den Sturmvogel , Flugoerband der ' Werktätigen e . V. ,
Berlin SW29 , Zentralflughafen .

Reit - und Fahrturnier ,
Das große Berliner Turnier findet diesmal ohne Totalisator

statt . Das bedeutet an und für sich eine Prüfung ganz eigener Art :
wurde doch bisher sehr oft behauptet , daß der Massenzustrom zu
diesen Turnieren nur auf die Wettlustigen zurückzuführen sei . Es

stände die Wellleidenschaft im Vordergrund - und nicht das Interesse
om Pferd . Das ist nicht der Fall , denn dieses Turnier , das zweimal

täglich ausverkauft ist , beweist deutlich das Gegenteil . Bei allen

großen internationalen Entscheidungen sind bis jetzt die Deutschen

einwandfrei vorne . So holte sich Rittmeister von Hülsen auf Harald
das Hochspringen ( 2 Meter ) und den Grotian - <steinweg - Preis ge -
wann Meerkönig unter Holst . Der Reiter ist zwar ein geborener

Schwede , jedoch schon seit langem deutscher Staatsangehöriger , Am

Mittwochnachmillag sah das Glücksspringen den tschechischen Stabs -

kapitän Popler auf Thomas als Sieger . Darum ging erst die

tschechische Flagge am Siegesmast hoch , doch wurde sie , dank einer

liebenswürdigen Geste des Reiters durch die dänische abgelöst , weil

das Pferd der Dänin Rigmor Raßmuffen gehört . Das Pferd selbst
wiederum ist deutsch und in Trakehnen gezogen . Aus diesem kleinen

Ereignis ist schon zu sehen , daß die deutschen Pferde in der ganzen
Welt begehrt sind . Und die jetzt täglich zweimal vorgeführten

großen Schaunummern der Gestütsverwallungen und der Reichs -

wehr ( die ausnahmslos deutsche Pferde hat ) , sind erneut eine

Werbung für das deutsche Pferd . Das Turnier wendet sich aber

auch an das schwerste Arbeitspferd , das , namentlich in der Land¬

wirtschast , seine Rolle noch lange nicht ausgespielt . Im Gegenteil .
die letzten Statistiken melden eine Zunahme des Pferdes im Klein -

betrieb . Pferdeliebhaber gibt es viele , auch unter Menschen , die

nichts mit Pferdesport und Pferdezucht zu tun haben . Das kommt

daher , weil das Pferd sett Jahrhunderten der treueste und willigste

Arbeitshelfer des Menschen ist . Deshalb ist ein natürliches Inter -

esse vorhanden und mancher einfach « Mann , der bestimmt auf der

Straße keine noch so auffällig herausgeputzte Frau ansteht , er reckt

den Hals nach einem schönen Pferd .

Lehrarbeit der Leichkathlelen . Die Leichtathleten des 1. Kreises
im Arbeiter - Turn - und Sportbund sind emsig bei der Arbell , um

ihre Funktionärs entsprechend zu schulen . Am kommenden Sonntag

ist ein Speziallehrtag für Kurzstreckenläufer im Neuköllner Sport -

park auf Platz 2 vorgesehen . Teilnahmeberechtigt sind neben Per -

einssportwarten alle fortgeschrittenen Kurzstreckler . Treffpunkt um

�» 10 Uhr Uhr im Umkleidelokal Krüger , Emser Str . 86 . Fohrtver -

bindungen : Stadtbahn bis Hermannstrahe und U- Bahn bis Leine -

straße .

Der Berliner Bewegungschor im Arbeiter - Turn - und Sport -
bund fordert alle Freunde gymnastischer Körperblldung auf , seine

Uebungsabende , die regelmäßig jeden Frellag in der Turnhalle Neu -

kdlln , Mariendorfer Weg 73 ( Ringbahnhof Hermannstraße ) , statt -

finden , zu besuchen .

Das Ende des Frankfurter Sechstagerennens . Am Donners -

tagabend um 23 Uhr ging das Frankfurter fünfte Sechstagerennen

zu Ende . Sieger wurden die Berliner Schön - Tietz mit 243 Punkten
und Rundenoorsprung vor Rausch - Hürtgen , van Kempen - Braspenninx
und Göbel - Dinale . Zurückgelegt wurden 3296,100 Kilometer .

Tourist « unerein „ Die Naturk «uu5e� . Mittwoch , t7 . Februar , 19VZ UHr.
Generaloersammlung , Germania . Säl «, Chausseestr . 110. Einlatz nur mit Mit -
gliedsiarte . Iahrcsmaick « 1901 und Uederseemarlen müssen gelleot sein . — Frei -
tag , 5. Februar , 20 Uhr. Charlottenburg : Soreestr . 30: Eeschältliche ». — Fall .
baotsabteilung : Jahanniastr . 15: Eeschästliches . — Britz : Chausseestr . 48: Gc.
schäftliches . — Treptow : Clscnstr . 0: Gelchältllches - - Sugenögruppe Humboldt .
Hain : Pank . Ecke Biesenstratze : „ Wir «inst und jetzt ?" — Linilaplag . Sch an -
hausei Varsiadt : Lartzlug , Ecke Siauustratz »: „Wirtschaftsaeschichte ". — Siidcft ;
Wiaugelstr . 128: Unt erhaltungssplele . — Photo Osten : Franksurter Allee 307:
„ Phoiomontage — Reporiag «�. — Photo Neukölln : Bergltr . 29. — Maatag .
8. 5er

. . . . ."
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de » s .. . W
Sonntag . 7. Febxuar .
fiuibbrunnen .

Arbciter - Schwimwoereiu Hella », e V. Heute , 21 Uhr. Mitglieberversamm -
luna im Weddinaer Bercinshaus . Gericht . Ecke Kuulelstratze .

Ballasport Neukiilln . Brltz . Sonnabend , 0. Februar , 19 bi » 21 Uhr, außer -
ordentliche Gemeinschalteversammlung aller in Britz übenden 2. Abteiluntzen

2. Männerabtellung . _ __

_ _ _ _ _ _ _ _

81:1 Uhr U. Bahnhas Grenzallec . Nachzügler 8u Uhr U. Bahnsteig Hermann .
platz . — Bornotiz ! Freitag , 20. Februar , Abend ireihalten sür Museumsbesuch .

Kartellbezirk Lichtenberg . Montag , 8. Feb - - - - -W M - - - -1 - —

Eck« Schillerstratz, , Sitzung de» Bezirkslarlells .
Montag , 8. Februar , 20 Uhr, bei Siavert , Kant -

Schillerstratz, , Sitzung de» B- zirkskarteils .
ASB . Rot ' Weitz . Jahreshauptversammlung Montag , 8. Jebruar , 20 Uhr,

bei Ufert , Eleimstr . 50. Uebungsabende : Schule Jbsenstr . 17, Dienstag « und
Freitags , 20 Uhr.

rreitnz , 5. Februar .

Berlin -

16. 05 Dr. Heinr Haslinde ; Leibesübungen und Landbevölkerung
16. 30 Unterhaltungsmusik .
17. 35 Dr. Hans Buwert : Deutschland io seiner N' ahrunramitlel Versorgung uu-

■bblnglg ?
18. 00 Das neue Buch. Muckennaun . ( Am Mikrophon : Dr von Verschuer . )
18. 10 Dr. - log. K. Remy : 50 Jahre Berliner Stadtbahn .
18. 35 Cborgesinge •
18. 55 Die Funk - Stunde teilt mit . . . .
19. 00 Stimme tum Tag.
19. 10 Ouvertüren . Dir : Bruno Seldler - VVinkler .
19. 55 Mitteilungen des Arbeitsamtes .
20. 15 „ Das Ocbsenmsnuett " , Singspiel in einem Akt von G. v. Möllmann .

Musik nach Haydn .
31. 15 Tages - und Sportnachrichten .
21. 35 Hörberichte aus Berlin . Am Mikrophon : Alfred Braun und Dt. Paul

Laven .
23. 15 Wetter , Nachrichten . Sport .
33. 45 Abendunterhaltung .

Königs Wusterhausen .
16. 30 Leipzig : Konzert .
17. 30 Prof . Dr. Braun ; Finnland .
18. 00 Prof . Dr. Lederer : Zerstörung der Wellwirtscljaft .
18. 30 Mersmann : Hausmusik -
18. 55 Wetter für die Landwirlsehaft .
19. 00 Wissenscbattlicher Vortrag für Aerzte .
19. 30 Leipzig : Milltirkonzert -
20. 00 Washington : Kurt G. Seil : Worüber man in Amerika spricht
20. 15 Leipzig : Militärkonzert .
31. 00 Mfihlaeker : —Als Geschiedeue empfehlen Sieh " . Komische Oper .

1 WunöerfüJlei �
Halter und Name . _ _' aaaalil . gesahütri Kein Aischrtuben mehr .

fOr Beamte
AngtataUte .

_ . Vialtchre bar
Cinmat drehan , der Halter Ist gefüllt ! 3 Soldfink S/

nte Warte - g *
Vts . mB Halte '
ber wSM Goldtlnk ■ ■

Liebling

LalpiigarBtr . llü, CekeUautratr BriedHehatr . ISS, am Stadtbahnhof
rauentalanstr . < am Witten - ' fS3. Feke Behrsnstrat

Splttelmarkt IS,

am Witten -
bergplatt

Boldfinkaoke

163. fetro BehrenetraSa
133. ecke Mphrenstr .
7a, geganOb . Kaiaerhotel
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